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Pfingſten.
Die chriſtliche Kulturwelt feiert morgen das Feſt, an dem nach

der Bibel der Geiſt Gottes über die Apoſtel ausgegoſſen wurde, der
ihnen die Kraft zur Verwirklichung von Chriſti Wort gab: Gehet hin
in alle Welt und lehret alle Völker. Bald zweitauſend Jahre ſind
darüber verfloſſen, aber der Geiſt, von dem Chriſtus die Anhänger
ſeiner Lehre erfüllt ſehen wollte, der allumfaſſende, ſozial-
ſittlich-religiöſe Geiſt, hat die Völker noch nicht ſo zu durch
dringen vermocht, wie es den Prinzipien der chriſtlichen Religion in
Wahrheit entſpricht. Noch ſtehen ſich die Völker, die ſich lieben ſollten,
mit Mißtrauen und Haß gegenüber und die unzweifelhaft ſtark ent
wickelten allgemein ſittlichen Grundlagen der chriſtlichen Religion ſind
noch lange nicht für die Völker, auch nicht für die chriſtlichen, zur
Grundlage für das politiſche Spiel und Gegenſpiel mit allen ſeinen
Auswirkungen geworden, zu denen auch der Krieg gehört. Jm Gegen
teil, es hat zu allen Zeiten Völker und Männer gegeben, die den Grund
ſatz: Der Zweck heiligt die Mittel, derart für ſich auszunützen ver
ſtanden, daß ſie die chriſtlichen Sittengeſetze auch zu unmoraliſchen
Zwecken in ihrem Sinne umzudeuten ſuchten. Das Chriſtentum mußte
den Deckmantel für manches Eroberungsgelüſt abgeben und ſtatt z
Förderung der ſittlichſogzial-religiöſen Ausgeſtaltung der Welt wurde
die chriſtliche Religion gar oft dazu benutzt, um die Völker in Unter
würfigkeit zu erhalten und auszubeuten.

Gerade der letzte Weltkrieg hat gezeigt, daß die Völker noch weit
von jenem Geiſte entfernt ſind, der ſie in Liebe zuſammenfaſſen wollte.
Der wildeſte und unvernünftigſte Haß loderte auf, Verleumdung und
Lüge machten ſich breit, und man mußte von einem ſtarken Optimis
mus beſeelt ſein, wenn man den Glauben an die Menſchheit nicht völlig
verlieren ſollte. Es war keine leichte Aufgabe für jene Apoſtel des
Friedens, die, wie ihre Vorgänger vor neunzehnhundert Jahren,
hinausgingen in die Welt, um den Völkern, die von der Kriegsfurie
beſeſſen waren, den Glauben an den Frieden zu lehren. Vom Gegner
wurden ſie nicht gehört, vom eigenen Volke mißachtet und beſchimpft.
Dieſe Bekenner des Glaubens an die Allgewalt des Friedens hatten
den ſchwerſten ſittlichen Kampf durchzufechten. Bei den Völkern, die
äls unterlegen aus dieſem Kriege hervorgegangen ſind, iſt es ihnen
allerdings ſchließlich gelungen, den Glauben an die Macht der Gewalt
politik zuſammenbrechen zu laſſen, bei den ſiegreichen Völkern aber iſt

immer noch eine ſtarke Mehrheit vorhanden, die in der Waffengewalt
das lehte Ende politiſcher und ſchließlich auch ſittlicher Weisheit ſteht.

Allerdings beginnt dieſer Falſchglaube auch im Lager unſerer Feinde
mehr und mehr abzubröckeln, und ſogar jene Staatsmänner in Eng
land und in Jtalten, die den Gewaltfrieden von Verſailles
mitgeſchaffen haben, ſehen immer mehr und mehr ein, daß er eine
Sünde wider den Geiſt der Völkerverſtändigung be
deutet, der allein die Welt geneſen laſſen kann.

Es ſoll aber nicht geſagt ſein, daß es einzig und allein der chriſt

liche Geiſt ſein muß, von dem die Völkerverſtändigung ausgeht. Jedes
Volk iſt allerdings immer gewohnt, ſich für das fortgeſchrittenſte und
ſeine, Religion für die beſte und allen anderen Religionen überlegene
zu halten. Und es beſteht die Gefahr, daß wir, gerade weil wir viel
fach die chriſtliche Religion und Kultur für höherſtehend anſehen als
alle anderen Religionen und Kulturentwicklungen, nun auch der Mei
nung ſind, daß die chriſtlichen Völker allen anderen Kulturvölkern ſitt
lich überlegen ſein müßten. Dieſe Selbſteinſchätzung hat ſchon vieles
Unheil geſtiftet und hat auch unter den chriſtlichen Völkern ſelbſt eine
gegenſeitige Uberhebung der einen gegen die andern entſtehen laſſen,
die nimmermehr dem chriſtlichen Geiſte entſpricht. Sich auf ſich ſelbſt
beſinnen, den andern nicht an ſich, ſondern ſich am andern meſſen, das
tut uns in dieſer ſchweren Zeit not, in der jeder Einzelne und jedes
einzelne Volk mit den anderen zuſammenſtehen muß, um das große
Ziel des Sichverſtehens in den Völkern wie zwiſchen den Völkern all
mählich zu erreichen. Noch klaffen die Intereſſengegenſätze, noch wühlen

Mißtrauen und Haß in der Menſchheit, aber um ſo lauter müſſen jene,
die ſich dazu berufen fühlen, für die Beſſerung der ganzen Menſchheit
zu arbeiten, ihre Stimme erheben: „Gehet hin in alle Welt und lehret
alle Völker!“

Deutſchland und die Entente.
Richtlinien der deutſchen Regierung für 6pa.

Der Berliner Korreſpondent der „Neuen Züricher Ztg. drahtet
ſeinem Blatte, daß die deutſche Regierung unbeſchadet des Vertrages
von Verſailles Richtlinien für die deutſche Haltung in Spa vereinbart
habe. Deutſchland wolle nunmehr die folgenden Anträge einbringen:

I. Eine genaue Aufſtellung über die Kriegsentſchädigung
und den Zahlungsmodus. Die deutſche Regierung will dabei auf die
große Bedeutung hinweiſen, die ein etwaiger Verluſt Ober
ſchleſtens für die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
haben müſſe, da Deutſchland in dieſem Fall weder Kohlen ausführen
noch ſeinen Anteil zum Wiederaufbau Frankreichs beitragen kann.

2. Wird die deutſche Regiernng nachweiſen, wie notwendig für
Deutſchland ein Teil ſeiner Kolonien ſei.
n ſt Die Unerläßlichkeit eines Kredits zur Beſchaffung von Roh
toffen.

Der 4. Antrag beſchäftigt ſich mit Trausportfragen und
Frachtbeſtimmungen.

5. Wird die Notwendigkeit begründet, die alliierten Beſatzung s
e zu verringern und die Zahlung in Gold dafür zu
tunden.

Wenn die Entente dieſe Bedingungen annehme, würde ſich Deutſch
land dazu bereit erklären und in der Lage ſein, die verwäſteten Gegen
den in Frankreich wieder n und es wolle dabei deutſche
Arbeitsloſe verwenden. Schließlich verlangt Deutſchland noch die Er
[aubnis ein Heer von 200 900 Mann halten zu dürfen und die ſofortige
Zulaſſung zum Völkerbund.

Der deutſchen Preſſe iſt bisher von derartigen Richtlinien der
deutſchen Regierung nichts bekannt geworden. Jm deutſchen Volk kann
es ja nur Befriedigung auslöſen, wenn man erfährt, in welcher Weiſe
die Regierung die Jntereſſen Deutſchlands in Spa wahrnehmen will.
Die Briten ſcheinen übrigens beſtimmten deutſchen Wünſchen ſchon
zuvorkommen zu wollen, denn

Die Engländer vermindern ihre Beſatzungstruppen.
öln, 22. Mai. Es iſt ein Armeebefehl der britiſchen Heeresung ergangen, wonach die Truppen im beſetzten Gebiet raſch ver
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Amſterdam, 22. Mai. (T.-U.) Während die übrigen Kurs
ſchwankungen an der Amſterdamer Vörſe geſtern verhältnismäßig un
bedeutend waren, ſtieg der Kurswert der deutſchen Mark weiter in
beträchtlichem Tempo.

Eugen Ernſt als Vreslauer Polizeipräſident.
Berlin, 22. Mai. (T.-U.) Der nach dem KappPutſch zurück

getretene Polizeipräſident Engen Ernſt ſoll zum Polizeipräſidenten
von Breslau auserſehen ſein.

Der Kriegszuſtand mit Deutſchland beendet.
Waſhington, 22. Mai. (T.-U.) Das amerikaniſche Reprä-

ſentantenhaus hat den Antrag des Senators Lodge angenommen, durch
den der Kriegszuſtand mit Deutſchland für beendet erklärt wird.

Keine engliſche Unterſtützung der Verliner Regktionüre.

London, 22. Mai. (Ten.) Die engliſche Regierung wies
neuerlich im Parlament mit Nachdruck die Behauptung zurück, daß
engliſche Militärs in Berlin mit reaktionären Kreiſen in Verbindung
geſtanden hätten.

Der Mittellandkanal in Gicht.
Berlin, 22. Mai (WTB.) Das Staatsminiſterium hat be

ſchloſſen, die Mittellandkanal-Vorlage alsbald der preußiſchen Landes
verſammlung auf der Grundlage der Mittellinie zugehen zu laſſen.

Sowjetrußland und die Dardanellenfrage.

Paris, 22. Mai. (WTB.) Den Blättern zufolge hat der
Oberſte Rat der Alliterten während der Konferenz in San Remo an
die Sowjetregierung Rußlands eine funkentelegraphiſche Note gerichtet
mit der Frage: wie ſich die Sowjetregierung zur Regelung der Darda
nellen Frage ſtelle. Der Volkskommiſſar Tſchitſcherin antwortete darauf
ebenfalls ſunkentelegraphiſch folgendes: Rußland iſt der Anſicht, daß
der Bosporus und die Dardanellen im Einflußbereich der Staaten
am Schwarzen Meer gelegen ſind. Deshalb ſind die Meerengen dieſen
Staaten anzuvertrauen, nämlich Rußland, Rumänien, Bulgarien,
Türkei und Armenien, ſofern letzteres einen freien Ausgang zum
Meere erhalten ſoll. Rußland wird keiner anderen internationalen
Löſung der Dardanellen- Frage zuſtimmen. Der Oberſte Rat hat be
Züglich der Dardanellen Frage keine Verhandlungen geführt. Groß
britannien ſeinerſeits weigerte ſich, über die anderen ſchwebenden
Fragen in Verhandlungen zu treten Jnſolgedeſſen behält ſich Rußland
in der Dardanellen- Frage volle Handlungsfreiheit vor. Der Völker
bund hat die Sowjetregierung von ſeinem Jnkrafttreten nicht in
Kenntnis geſetzt, ſomit iſt der Bund für Rußland anch nicht vorhanden.
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min dert und keine Beförderungen mehr vorgenommen werden ſollen.
In Köln ſind bereits Vorbereitungen zum Abtransport einzelner
Teile der britiſchen Beſatzungsſtreitkräfte getroffen.

Die deutſch- franzöſiſche Wirtſchaftskonferenz.

Paris, 21 Mai Die e e e en zwiſchenden deutſchen und franzöſiſchen Delegierten, die geſtern ihren Anfang
nahmen und heute nachmittag von 4 Uhr an forkgeſetzt wurden, nach
dem vormtktags eine 12 ſtündige Berakung zwiſchen deutſchen Ver
tkretern und dem deutſchen Geſchäftsträger Dr. Meyer vorangegangen
war, werden noch morgen fortgeſetzt. Die meiſten Vertreter
Deutſchlands reiſen dann in die Heimat zurück, um einer Kommiſſion
von ſranzöſiſchen und deutſchen Fachleuten die notwendige Zeit zu ge
währen, Vorſchläge über ein Zuſammenarbeiten zwiſchen deutſchen
und franzöſiſchen Jnduſtriellen auszuarbeiten. Vorläufig wird es
nicht möglich ſein, genaue Ergebniſſe der Beratungen mitzuteilen, weil
jede Einmiſchung von außen im Intereſſe der Sache vermieden werden
ſoll. Soviel verſichern aber die deutſchen Teilnehmer an den Be
ratungen, daß die Verhandlungen von den Franzoſen in ſehr
angenehmen Formen geführt werden und daß das deutlich er
kennbare Beſtreben vorherrſchte, im Jntereſſe beider Staaten zu einem
gedeihlichen Abſchluß zu kommen. Ob ein endgültiger Erfolg
erzielbar ſein wird, ob der Austauſch von Jnduſtrieprodukten zwiſchen
Deutſchland und Frankreich, wie er vor dem Kriege beſtand, wieder
möglich ſein wird, wird natürlich zum größten Teil von den fran
zöſiſchen Induſtriellen und der franzöſiſchen Regierung abhängen.
Mag auch heute die „Jnformation“, die übrigens von dieſen Beratungen
ſehr objektiv ſpricht, behaupten, daß dieſe Beratungen ein Prüfſtein der
Geſinnung Deutſchlands gegenüber Frankreich bilden werden, ſo iſt
das Gegenteil natürlich richtig. Nur wenn die Vertreter Frankreichs
auf dem Standpunkt ſtehen, daß die deutſche Jnduſtrie nicht dazu ge
zwungen werden kann, um jeden Preis an Frankreich alles zu liefern,
was dieſes wünſcht, ſondern daß Deutſchland produziert, um zunächſt
ſich ſelbſt wieder aufzuhelfen, kann den Beratungen ein günſtiges Er
gebnis vorausgeſagt werden.

Was den Induſtriellen Deutſchlands vor Augen ſchwebt, mag aus
Außerungen erſehen werden, die der Wortführer der deutſchen Jn
e Generaldirektor Deutſch von der A. E.-G. machte. Er
agte:

„Die ganze Welt iſt heute von einem ungeheuren Warenhunger be
fallen, der in keinem Verhältnis zu den Produktionsmöglichkeiten ſteht.
Mit Aufträgen wird Deutſchland von allen Seiten geradezu über
ſchüttet (1), aber die Möglichkeit, dieſe Aufträge auszuführen, fehlt
natürlich, weil großer Rohſtoffmangel herrſcht und weil die
Arbeits leiſtung eine völlig ungenügende iſt. Nur die Steigerung der
Produktion iſt imſtande, die große wirtſchaftliche und finanzielle Kriſe,
in der ſich nicht nur Deutſchland, ſondern die ganze Welt befindet, zu
löſen. Wenn guter Wille vorhanden iſt, daß ſich die Vertreter der
beiden Völker, die jetzt an einem Konferenztiſch zuſammenſitzen, ent
gegenkommen, dann kann man dem Ergebnis dieſer Verhandlungen er
wartungsvoll entgegenſehen. Auf franzöſiſcher Seite ſcheint die Nei
gung zu beſtehen, zu einem Einvernehmen mit Deutſchland zu gelangen.
Natürlich ſind, um zu einem Abſchluß zu gelangen, ſo viele Fragen und
Bedingungen zu löſen, daß man nicht von heute auf morgen auf Er
gebniſſe rechnen kann. Aber indem zum erſtenmal Jnduſtrielle Deutſch
lands und Frankreichs Verhandlungen führen, ſcheint ein Schritt nach
vorwärts getan zu ſein, der nicht unterſchätzt werden ſoll.“

Dieſen Mitteilungen des Generaldirektors Deutſch ſei eine Auße
rung des Grafen Wedel angefügt, der in den letzten Eiſenbahnverhand
lungen zwiſchen Deutſchen, Franzoſen und Belgiern. der Wortführer
der deutſchen Delegation war und den Franzoſen nachrühmt, daß ſie
berechtigten Wünſchen Deutſchlands entgegenzukommen ſuchten

Eine franzöſiſche Antwort auf unſeren Proteſt gegen die Negertruppen.

Paris 21. Mai. Zu den Erklärungen des Reichsminiſters
Köſter wegen der Teilnahme ſchwarzer Truppen an der Beſetzung der
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Abſchaffung des Vodenzinſes in Vayern.
München, 22. Mai. (T.-U.) Jm Landtag iſt ungeachtet des

Widerſpruchs der Regierung ein Antrag auf Abſchaffung des Bodeu
zinſes angenommen worden. Dadurch wird die bayeriſche Staatskaſſe
mit 80 Millionen belaſtet.

Preisſturz in den Vereinigten 6tagten.
Hamburg, 22. Mai. Die „Hamburger Nachrichten“ melden

aus Kopenhagen: Nach einem Telegramm aus New York iſt in ganz
Nordamerika ein weiterer Preisſturz für alleWaren eingetreten infolge der herrſchenden Geldverhältniſſe und
der ſteigenden Einfuhr. Die großen Geſchäfte haben die Preiſe be
deutend herabgeſetzt, beſonders die Geſchäfte der Bekleidungs und
Schuhwareninduſtrie.

Schwere Anruhen in Italien
Rom, 22. Mai. (T.-N.) Jn der Provinz U dine bemächtigten

ſich die ſtreikenden Landarbeiter mehrerer Ortſchaften, verjagten die
ſtaatlichen Behörden und hißten die rote Fahne auf den öffentlichen Ge
bänden. Sie unterbrachen die Telegraphen- und Telephonleitungen
und ſprengten eine Brücke und einen Tunnel der Eiſenbahnſtrecke
Udine -Wien. Jn Verona iſt der Generalſtreik in Stadt und
Land ansgebrochen.

Ernſte Unruhen in Nadrid.
Madrid, 22. Mgi. (T.- Jn Madrid kam es r desBäckerſtreiks zu ernſten Unruhen. Das Militär ſchoß in die Menge

und verletzte eine Anzahl Perſonen. Weiter kam es zu Plünderungen
der Geſchäftsläden, weshalb über Madrid das Kriegsgericht verhängt
wurde. Auch in der Provinz kam es zu Unruhen.

Die engliſchen Eiſenbahner gegen Polen.
London, 22. Mai. (WTB.) Der es an et der Natio

nalen Eiſenbahner- Vereinigung hat beſchloſſen, ſeine Mitglieder an
zuweiſen, die Beförderung von Kriegsmaterial, das für den Kampf
Polens gegen das ruſſiſche Volk beſtimmt iſt, zu verweigern

Eine Republik des fernen Oſtens“.
London, 22. Mai. (T.- Hier eine Meldung aus Peking

vor, daß die Vertreter der Großmächte die Nachricht erhielten, daß das
Gebiet öſtlich des Baikalſees von den Beauftragten aller Volksteile für
unabhängig und zu einer Republik des fernen Oſtens erklärt worden ſei.
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mee wird heute folgende offiziöſe Erklärung im „Temps“ ver
öffentlicht:

1. Die Proteſte der deutſchen er gegen die Anweſenheit
ſchwarzer Truppen bilden einen Teil einer Aktion, die den Zweck ver
folgt, vollſtändige Räumung der beſetzten Gebiete durch die Alliierten
durchzuſetzen, bevor Deutſchland die pflichtungen des Friedensver
trages erfüllt hat.

2. Die Bevölkerung der Rheinlande ſcheint viel weniger als die
Abgeordneten in Berlin durch die Anweſenheit ſchwarzer Truppen inAen verſetzt zu ſein. Man möchte mit viel Wahrſcheinlichkeit
ſchließen, daß die in Berlin abgegebenen Erklärungen nur dazu be
ſtimmt ſeien, um künſtlich Stimmung zu machen, damit bei den näch
ſten Wahlen gewiſſe Parkeien Erfolge e en

3. Die Frage der Truppenbeſtände in den Rheinlanden würde ſich
viel an e löſen laſſen, wenn Deutſchland bereits abgerüſtet hätte, wie
es durch den, Friedensvertrag verpflichtet iſt. S

C Frankreich iſt verpflichtet, in den Rheinlanden viel größere
Truppenbeſtände aufrecht zu erhalten, weil England nicht in der Lage
war, dorthin ſo viele Truppen zu ſchicken, wie notwendig geweſen wäre.

Ausbau der deuntſch-franzöſiſchen Wirtſchafts
beſprechungen.

Paris, 22. Mai. Die deutſchfrauzöſiſchen Wirtſchaftsbeſpr
gen der Sachverſtändigen haben den Wunſch entſtehen laſſen, e Ber
handlungen auf breiterer Grundlage m e ſie Jn der re
Plenarſitzung wurde nach kurzer Anſprache be chloſſen, drei Unter
kommiſſionen zu bilden: für die Schwerinduſtrie, elektriſche und
Maſchinenindufſtrie, eine zweite für die Textilinduſtrie und eine dritte
für die verſchiedenen Zweige der chemiſchen Jnduſtrie. Die erſtgenannte
Unterkommiſſton ſoll in der zweiten Hälfte der nächſten Woche, die
zweite und dritte um den 12. Juni ihre Sitzungen beginnen. Hierzu
werden weitere Sachverſtändige vorgeſchlagen werden.

Der däniſche e für Einhaltun gdes Verſailler Vertrages.
Kopenhagen, 22. Mai. Jm Reichstag erklärte der Kriegsminiſter im Miniſterium Zahle, e daß er mit Freuden der

angekündigten Veröffentlichung der aktenmäßigen Darſtellung der Nord
ſchleswigpolitik der Regierung Zahle entgegenſehe. Er wolle aber be
antragen, daß die Darſtellung alle privaten Beſchränkungen enthalten
ſolle, die u. a. in Paris bezüglich der nordſchleswigſchen entfaltet
worden ſeien. Es ſei ihm unverſtändlich, daß Neergaard be
haupten könne, daß die Jnternationaliſierung der zweiten
Zone durch den Friedensvertrag begründet werden könne. Däne
mark führte eine unwürdige Politik, wenn es die Jnternativ
naliſierung der zweiten Zone fordere Eine ſolche Forderung könneweder mit dem Nativnalikatenprinzip noch mit dem Selbſtbeſtimmungs
recht der Völker vereinbart werden. Es ſei alſo unklug von der däni
ſchen Regierung, für die Einverleibung der vier Gemeinden zu wirken.

Tagung des Botſchafterrates.
Paris, 22. Mai. Der Botſchafterrat beſprach geſtern vormittag

im Beiſein von Marſchall Foch die Volksabſtimmung in den
Regierungsbezirken Allenſtein und Marienwerder ünd ſtellte
die Antwort an die deutſche und polniſche Regierung über die Volks
abſtimmung feſt. Dieſe ſoll nach dein „Temps“ etwas verſchoben werden.
Der VBotſchafterrat billigte ſchließlich das proviſoriſche Abkommen vom
23. April mit der polniſchen und mit der deutſchen Regierung in be
treff der Eiſenbahnen und der Zölle.

e e eDie Lage im ReicheC

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes.
Berlin, 22. Mai. Der Reichspräſident hat die auf Grund des

Artikels 48 erlaſſenen Ausnahmevorſchriften aufgehoben für folgende
Bezirke: Berlin, Brandenburg, Pommern, die Reſte der früheren Pro

n tpreußen und Poſen, für Schleswig Holſtein, Hannvver,
HeſſenNaſſau, ſowie für die Rheinprovinz außer dem Regierungsbezirkt
Düſſeldorf, ferner fü cklenburg, Braunſchweig, Oldenburg, Anhalt,
Waldeck, LippeDetmold, Schaumburg-Lippe und die Hanſaſtädte. Jm



Freiſtagt in Württemberg, Baden und in Thüringen mit Ausnahme von vtha beſtehen Ausnahmevorſchriften nicht. Kber Oſt

preußen, Schleſien und die Se geiree Sachſen wird noch ein
näherer Bericht vor der Entſcheidung abgewartet. Die Entſchei
dung wird in den nächſten Tagen fallen

Ungeheure Schäden der Bahnen im Ruhrgebiet.
Wie von der Eiſenbahnverwaltung mitgeteilt wird, ſind ihr wäh

rend der politiſchen Unruhen im Ruhrgebiet in den Tagen vom
20. März bis 6. April d. J. durch Beraubung und Beſchädi
gung von Bahn- und Gleisanlagen, Brücken, Gebäuden
uſw. Schäden im Betrage von 20 250 000 entſtanden, von dem
rund 18 Millionen auf Beraubung von Eiſenbahnwagen
und Entwendung von Geräten entfallen.

Schwere Ausſchreitungen in Ludwigshafen.
Ludwigshafen, 21. Mai. Zu ſchweren Ausſchreitungen kam

es nachmittags gegen 4 Uhr in der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik, wo etwa 5000 Mann vor die Direktion zogen, umdie Erfüllung ihrer Forderungen zu erreichen. Mehrere hundert Ar
beiter drangen bis in die Direktionsbüros vor, wo die Direk-
tion ſchwer re und miß handelt wurde. Der herbeige-

Polizei gelang es nach ſchweren Bemühungen, die wütenden
eitermengen auseinander zu treiben.

Die Kriſis im Zeitungsgewerbe.

Augsburg 22. Mai. Der Zeitungskrach in Schwaben
hat begonnen. ach den vorliegenden Anzeigen ſind bis jetzt nicht
weniger als fünf Blätter in Konkurs geraten, die nun mit
allen Maſchinen e haben ſind. Eine zahlreich t Verſammlung
der Buchdruckergehilfen Augsburgs beſchloß einſtimmig,
eine W ereree der Reichsregierung zu übermitteln, wonach dieBuchdruckergehilfen es in der re eſetzten Papierſteige-
rung eine ſeien edrohung der allen der im graphiſchen
Gewerbe beſchäftigten Arbeiter erblicken. Als wirkſames Gegenmittel
ordern ſie die ſofortige Sozialiſterung der ſämtlichen deutſchen Sedlge
abriken iſt as Reich. Sollte jedoch auch weiterhin die wucheriſche
rivatkapitaliſtiſche e bunn auf dem Papiermarkt beſtehen
leiben, ſo überbürden die Buchdrucker jede Verantwortung für die
olgen der Reichsleitung.

Berlin, 22. Mai. Jn der öffentlichen Sitzung des Reichsrats
d der Ausſchußbericht über die Verordnung betr. Beſchaf

ung von n r für Zeitungsdruckpapier auf der Tages
ordnung. Die her ne die Verordnung abgelehnt.Der Berichterſtatter, ſächſiſcher Miniſterialdirektor Graf v. len
dorff, führte dazu aus: Vie Ausſchüſſe erkennen vollkommen an, daß
zugunſten einer Verbilligung des Druckpapiers eingegriffen werden
muß, um beſonders die kleine und mittlere Preſſe vor dem Untergange
u bewahren. Es e aber die alen der Hungeredenken dagegen, daß das Reich in die Forſtverwaltung der Länder

eingreife. Die Erträge der Forſten ſeien die ke Einnahme
die den Ländern nach der Einſchränkung ihrer Steuerhoheit und nach
dem Kbergang der Eiſenbahnen auf das Reich geblieben ſei. Die Aus
ſchüſſe ſeien aber trotz Ablehnung der Vorlage n Wie bereit, im

ege einer freien Vereinbarung mit dem Reiche größere
engen Papierholz, und zwar zu einem verbilligten Preiſe,

die Preſſe, erſeet die kleine und mittlere, zur Verfügung zu
ellen. Staatsſekretär Hirſch bat namens der Regierung, die Länder

mdchten in dieſen Verhandlungen mö e weit Entgegenkommen zeigen.Das Plenum r den cſchinſen er Ausſchüſſe zu. Die Ver
ordnung iſt alſo abgelehnt. s

Zur Lage im deutſchen Verkehrsweſen.
Aus einem Geſpräch mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten

wird verſchiedenen Blättern mitgeteilt, Exzellenz Oeſer habe geſagt:
Es werden jetzt wöchentlich 40 neue Lokomotiven herausgehracht und
der Beſtand an betriebsfähigen Lokomotiven hat gegen voriges Jahr
eine bemerkhare Vermehrung erfahren. Zweifellos werde es außer
ordentlich ſchwer ſein. den Eiſenbahnbetrieb wieder wirtſchaftlich zu

eſtalten. Aber unlösbar iſt auch dieſe Aufgabe nicht, wenn in allenr des gewaltigen Verkehrsweſens e wr ſendet gearbeitet

r d.
Das Verfahren gegen die Kapp-Leute.

Vom Reichswehrminiſterium wird uns geſchrieben
Der Unterſuchungsausſchuß im Wehrminiſterium hat weitere 59

n erledigt, die vom Reichswehrminiſterium entſchieden ſind. Auf
Dienſtentlaſſung und e der Akten an den Reichsanwalt iſt
erkannt in den Fällen des Oberſten Czettritz, Oberſtleutnant Not
nagel, Oberſtleutnant Guhr, Major v. re Major Bomke,

auptmann Hallmeiſter, Hauptmann v. Trotha, Waß,
eutnant Schmidt, Leutnant Scheele, Leutnant Nettesheim, Vizeadmiral v. Trotha, Kapitän z. S. Woſſidev, Kapitän z. S. Förtſch,Konteradmiral v. Levetzow, Oberleutnant z. S Put Jn weiteren

15 Fällen iſt unter Überweiſung der Akten an den Oberreichsanwalt
die Beurlaubung ausgeſprochen. Verſetzt werden 6 Offiziere.

n 13 Fällen iſt das Verfahren eingeſtellt worden. Jm ganzen ſind
Fälle entſchieden.

Vor einem neuen Rechtsputſch in Schleſien?
Breslan, 21. Mai. Geſtern nachmittag wurde im ſogenannten

Vinzenzhauſe in Breslau durch die Sicherheitspolizei eine geheime Ver
ſammlung aufgehoben und die Akten der Leitung beſchlagnahmt, ausdenen hervorgeht, daß die regktivnäre Partei in Schleſten unter beſon

derer Mitwirkung deutſchnativnaler Führer und des Vorſitzenden des
eiten Landbundes eine neue Gegenrevolution vorbereitet

a

Eine Mahnung an die Telegraphenarbeiter.
Der h e erläßt eine Mahnung an die Telerer nicht in einen Streik treiben zu laſen deſſen Vor

te die 24 ſtün iß Arbeitsniederlegung und der Demonſtrationszug
in Berlin vom letzken h geweſen zu ſein ſcheint. Die Reichspoſt
r ſteht mit den Telegraphenarbeitern in Tarifverhand-
ungen.

b die Reichspoſtverwaltung in den Lohnbewilligungen noch
weiter gehen kann gegenwärtig haben die Telegraphenhandwerker
einen rer wiſchen 21 und 35 Se in letzter Linie
von der Volksvertretung ab, ohne deren Entſcheidung die
e nene bei der troſtloſen Finanzlage dese ich e s eine weitere Belaſtung des Reichshaushalts nicht auf ſich
nehmen dürfte. Da dieſe Zuſammenhänge den Vertretern der Arbeit
nehmer bekannt ſind, wäre ein Streik in dieſem Augenblick unverſtänd

ich und müßte von vornherein als ausſichtslos betrachtet werden.

Hetzereien eines Kommuniſten in Halle.
Halle hielt, wie die Blätter melden, ein Kommuniſt, der aufder Reichsliſte zum Kei 8tag ſteht, eine Wahlrede, in der er in un

verhohlener Weiſe zum Bürgerkrieg aufforderte und ſich da
hin ausſprach, daß wenn die kommuniſtiſche Partei ſich an der Reichs

gswahl beteilige, ſie damit nicht beabſichtige, an den Arbeiten des
arlaments teilzunehmen, ſondern deſſen Arbeiten zu zerſtören.

Politiſche Überficht.

Sſterreich.

Zur Angliederung des deutſchen Weſtungarns.
Wien, 22. Mai. Die „Volkszeitung“ hat geſtern eine Budapeſter

Meldung veröffentlicht, daß mit der Einverleihung Weſtungarns für
abſehbare Zeit wegen der veränderten Haltung der Ententemächte in
dieſer Frage nicht zu rechnen ſei. Dem Wiener Telegr. -Korr. Büro
wird dazu mitgeteilt: Davon, daß Geſandter Knobloch dem Staats
kanzler eine ſolche Mitteilung gemacht habe, iſt keine Rede. Was dieAngliederung des deutſchen MWeſtungarns an Deutſchöſterreich betrifft,
t die Staatsregierung nach wie vor das volle Vertrauen, daß die

üchte ſie vhne Verzögerung bewirken würden.

Angarn.

Ungarn nimmt die Bedingungen des Friedens
vertrages an.

Paris, 22. Mai. Der Vertreter der ungariſchen Friedensdele
Prozuowski iſt getern vormittag aus Budapeſt hier le

ehat der Friedensdelegation mitteilen laſſen, daß die ungariſchegiernng die Vihlaree des Friedensvertrages annehme.

Frankreich.

Vertrauensvotum für Millerand.
Paris 22. Mai. Die Kammer hat das Vorgehen des Miniſte

riums Millerand während des Ausftandes gebilligt und ihm mit 526
gegen 90 Stimmen ihr Vertrauen ausgeſprochen

Deutſchland.
Dem Abgeordneten Spahn, der heute ſeinen 75. Geburts

tag begeht, widmet die „Germanig“ den Wunſch, daß er noch lange
zum Wohle von Vaterland und Kirche wirken möge

Zu den Reichstagswahlen.
Herr Streſemann von 1918.

Gleich der Deutſchnationalen iſt auch die Deutſche Volkspartei
bemüht, der Revolution die Schuld an allen möglichen i en
Folgen des Krieges beizumeſſen. Es iſt deshalb verdienſtlich, daß in
der Demokratiſchen Jugend von Erwin Grau aus der Zeit vor der
Revolution Außerungen Streſemanns herangezogen werden zum Be
weis, wie leichtfertig die Verſuche ſind, der Revolution zuzuſchieben,
was der Krieg allein verſchuldet hat. So ſagte Herr Streſemann
am 22. Oktober 1918 im Reichstage nach dem amtlichen Stenogramm
in Bezug auf unſere ehemalige Regierungsform:Wir haben aber aus dem, was ſich entwickelt hat, was wir in

dieſen 4 Jahren erſehen haben in der innen- und außenpolitiſchen
Entwicklung, was a leider jetzt nur in großen Zügen angedeutet
werden kann, den n gezogen daß das Syſtem, das uns hierherführte, ſein Recht auf Weiterexiſtenz verwirkt hat.“

Und in bezug auf die Korruptionswirtſchaft, die ja mit Vorliebe
der republikaniſchen Regierung zum Vorwurf gemacht wird, weiſt er
damals darauf hin,

daß beiſpielsweiſe in den Fragen der Vergebung von Lieferungen
urch das Kriegsminiſterium gerade im erſten Jahre des Krieges

ein Syſtem befolgt worden iſt, dem wir die Schieberwirtſchaft in
Deutſchland und die Kriegsgewinnlerwirtſchaft am allermeiſten zu
danken haben.“

Weshalb Herr v. Kardorff die Deutſchnationalen verließ.
Der frühere Abg. v. Kardorff hat ſich, der Frankfurter OderZeitung“ zufolge, dieſer Tage in einer Verſammlung der Deutſchen

olkspartei über die Gründe ſeines Austritts aus der Deutſchnatio
nalen Volkspartei wie folgt geäußert:

„Nicht Gegenſätze der Taktik waren es, ſondern Gegenſätze der
Weltanſchauung, da die Deutſchnationale Volkspartei eine ein
a Rechtsentwickelung genommen unter Führung des Grafen We-tarp, der für irgendwelche Konzeſſionen oder Kompromiſſe nicht zu
haben ſei. Wenn jemand, wie ich, ſchon vor dem Kriege die Politik
der Konſervativen nicht für richtig und während des Krieges den
Standpunkt der Konſervativen für verhängnisvoll hielt, der
konnte nicht in dieſer Partei bleiben. Jch bin nicht blind gegen die
Gefahren, von denen unſer politiſches Leben umgeben iſt. Aber einen
Räaſſen- und Glaubensantiſemitismus wie er von der
überwiegenden Mehrheit der Deutſchkonſervativen getrieben wird, kann
ich nicht mitmachen. Ein anderer Geſichtspunkt, der mich von meinen
Freunden trennke, iſt folgender. Jch habe andere Anſichten über die
Gründe, die zum Zuſammenbruch unſeres deutſchen Volkes und Vater
landes geführt haben. Der Zuſammenbruch iſt a durch die große
Schuld von uns allen. Alle Parteien, alle Kreiſe, alle Stände
unſeres Volkes haben gefehlt und geſündigt, und nur wenn jeder von
uns die ernſte Abſicht hat, zu ſühnen und zu büßen, kann ein neues
Deutſchland erſtehen. Ein weiterer Grund iſt die Frage des Zu
ſammengehens mit der Sozialdemokrakie. Jch ſtehe
nicht an, es ganz offen auszuſprechen, daß ich es für ein ſchweres Ver
hängnis halten würde, wenn man das politiſche Leben wieder auf
bauen wollte auf dem alten Gegenſatze zwiſchen bürgerlichen und
ſozialiſtiſchen Parteien. Damit würde man die tiefe Kluft verbreitern.
Wir dürfen die Hoffnung nicht auſgeben, daß die ſozialiſtiſche Partei
eine Arbeiterpartei wird auf nationaler Grundlage.“

Was Herr v. Kardorff an ſeinen bürgerlichen Parteifreunden aus
zuſetzen hat, trifft zu einem nicht geringen Teile leider auch auf ſeine
neuen zu. Ob er ſich in ihrem Kreiſe auf die Dauer wohl fühlen wird

c

Für den Wahlkampf.
1. Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei.

Die ver reer Mittelpartei in Bayern und die
Deutſche Volkspartei r ein gemeinſames Vorgehenbei den Wahlen e ort tritt alſo das enge politiſche Verwandtſchaftsverhältnis beider Rechtsparteien ganz ſten zutage. Bei
uns iſt man vor den Wahlen etwas vorſichtiger und ſucht den Schein
zu wahren. Man gibt allerdings zu, daß bei einem Mitgliederübertritt
von einer Partei zur anderen nur ein Wechſeln des Zimmers
im gemeinſamen Hauſe erfolgt, in der Offentlichkeit meidet man
aber ſchämig ein zu enges Beteinander. v wird nach den Wahlendie Jreundſchaft im regktionären Block eine um ſo innigere
und vertrautere ſein. Die Wähler, die die Deutſche Volkspartei durch
ihr der Demokratiſchen Partei naturgetreu nachgebildetes Wahl
programm eingefangen hat, haben dann vorläufig nichts mehr zu ſagen
und man hofft, in der vierjährigen Lebensdauer des neuen Reichstages
genügend orteile n Großgrundbeſitz und Schwer-
ind uüſtrie herauszuholen und die von beiden für den Wahlkampf
aufgewandten und ungeheuren Summen zinsbar angelegt zu haben.

2. Was die Dentſche Volkspartei verſpricht.

Die Preſſe der Deutſchen Volkspartei kann vor Arbeiter und
Angeſtelltenfreund lichkeit ſowie vor Betonung von Volks
e und Volksrechten kaum mehr laſſen. Jn einem neuerdings
erſchienenen Aufrufe nennt ſie die Deutſche Volkspartei, die ſich nach
gewieſenermaßen von der Schwerinduſtrie Millionen für
die Durchführung ihrer Wahlägitation zahlen läßt, die deutſche
Arbeiterparteil“ Doch damit nicht genug, fordert ſie auch „volle poli
tiſche Gleichberechtigung aller Staatsbürger“. Das fordert dieſelbe
Partei, deren führendem Kandidaten, Rechtsanwalt Cremer, ein
wandfrei nachgewieſen iſt, daß er als ſchärfſter Gegner des
g. eichen Wahlrechts zu gelten hat. Der Parteigenoſſe des Herrn
Cremer, Herr Heildenreich, verſuchte allerdings in einer kürzlich hier
abgehaltenen Verſammlung dieſe unangenehme Tatſache dadurch zu
bemänteln, daß er hoffte, Herr Cremer würde inzwiſchen umgelernt
haben. Was aber von einem angeblichen Umlernen früherer Rechtsnationalliberalen von der boten Denkungsart des Herrn Cremer
zu halten iſt, e ſo klar vor jedem Wähler und jeder Wählerin, daß
auf dergleichen Redensarten niemand mehr hereinfällt. Alſo Gegner
des gleichen Wahlrechts und dabei e doch „Volkspartei“ und
„Arbeiterpartei“. Höher kann man die Spekulation auf e
kaum treiben.

Provinz und Umgegend.
F. Naumburg, 22. Mai. h der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde die neue Beſoldungsordnung für die ſtädtiſchen Be
amten, die eine e der Gehälter nach ſtaatlichen Grund
ſätzen vorſieht, genehmigt tatt bisher 692 000 A ſind künftig 12
Millionen Mark erforderlich. Für die innere Einrichtung des neuen
Krankenhaguſes wurden 1 100 000 bereitgeſtellt.

Weimar, 22. Mai. Die hier im 166. Jahrgang erſcheinende
Thüringer Tageszeitung“, die Nachfolgerin der ehemaligen
„Weimariſchen Zeitung“, iſt infolge der Papierverkeuerung, der ſteigen
ben Löhne und Gehälter uſw. in Schwierigkeiten geraten
Der n hat dem Perſonal zum 1. Juli gekündigt mit der Berin aß infolge der kataſtrophalen Zuſtände ne
ie Zeitung zu dieſem Zeitpunkt ihr Erſcheinen t en werde, wenn

n die Deutſchnationale Volkspartei und der Thüringer Landbund
rechtzeitig eingreifen.

Wittenberg, 22. Mai. Das Wohnungsamt veröffentlicht an der
Spitze der Zeitungen ein Merkblatt für alle, die in den Eheſtand
treten wollen, in dem heißt: „Wir richten an alle Brautleute die
Mahnung: „Sorgt für ein Unterkommen vor Eurer Hochzeit! Jn
den erſten beiden Jahren der Anmeldung könnt Jhr auf Zuweiſung einer Wohnung nicht rechnen. Beſtellt Eure
Möbel erſt, wenn die Zuweiſung einer Wohnung in beſtimmter Aus
ſicht ſteht. Alle Anfragen, Geſuche und Bittſchriften beim Wohnungs-
amt in den erſten beiden Jahren der Anmeldung ſind vollſtändig
zwecklos und erſchweren nur den Geſchäftsgang des Amtes!“

Merſeburg und Umgegend.
22. Mai.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

Pfingſtgeiſt.

Was der Tannenbaum der Chriſtnacht, das iſt der Maibaum dem
Pfingſtfeſt: ein heiliger Baum. Jn allen unſeren chriſtlichen Feſt
gebräuchen hallt es wider vom germaniſchen Leben der Urwaldzeit
und dort müſſen wir auch den Urſprung der Verwendung der Birke
als Maie ſuchen. Unſere Ahnen feierten im Frühling die Hochzeit

Odins und Frelas und bei dieſer Gelegenheit huldigten ſie den Göttern
unter Birken und Weiden. Aus dem heidniſchen Maifeſt wurde das
chriſtliche Pfingſtfeſt, aber das Symbol des Lichtes, die Birke, hielt der
Volksglaube weiter hoch. Unter den verſchiedenen Bäumen des deut
ſchen Waldes hatte die Birke von jeher dem geiſtergläubigen, feindliche
Mächte witternder Menſchen am meiſten Vertrauen eingeflößt; dringt
doch bei ihr der Sonnenſtrahl bis auf den Boden, ſo daß ſich zwiſchen
den ſchlanken weißen Stämmen nichts Unheimliches verbergen kann.
Dazu kommt für uns heute Lebende, daß kein anderer unſerer hei
miſchen Bäume ſo lange das frohe Frühlingsgrün des Laubes bewahrt
wie die Birke. Wenn auch das frohe Feſt erſt in den Juni fällt, ſo
bietet doch die Birke immer noch ihre friſchen Sproſſen zum Schmucke
dar. Und wie greifen Stadt und Landbewohner danach! Ganze
Wagenladungen grünender Birken kommen in den Städten an, und
kein Haus möchte ihren Schmuck entbehren. Wo er nicht zu beiden
Seiten der Wohnungstür aufgepflanzt werden kann, da wandert er in
die Stuben und ziert Tiſch und Schrank in duftenden Sträußen.

Unter den Birken der Urwaldlichtung ſuchten unſere Urahnen
Befreiung vom Druck des Unverſtändlichen, das ſie in den Stürmen
umheulte, im Gewitter bedrohte, im warmen Frühlingsregen ſegnete.
Was iſt uns, die wie über alle dieſe Dinge der Urwelt beſſer Beſcheid
wiſſen, das Birkenreis im Glaſe am Tage des heiligen Geiſtes? Auch
wir fühlen uns nicht gefeit, auch uns quälen Rätſel, aber wir wiſſen,
daß dieſes heilige Suchen ein Teil unſeres Weſens iſt und wir zu
ſeelenloſen Raubtieren würden, ginge uns die Fähigkeit verloren, An
dacht vor dem Unbegreiflichen, dem Unendlichen zu empfinden. Unſeres
Lebens Weſen iſt das ewig Treibende, ewig Bewegende, und wer es
recht empfindet, ſucht ſein Glück darin, ſeine Arbeit zu verrichten als
ſeine eigene Sache, nicht als die eines anderen, der iſt mit dem Herzen
bei allem, was er treibt und ſtrebt, auch den anderen ihre Arbeit ſo
zu geſtalten, daß die zu freiwilliger Arbeit wird. Dadurch wird alles
Leid zu tätiger Fröhlichkeit. Möchte in recht vielen Deutſchen dieſer
Pfingſtgeiſt erwachen und lebendig wirken!

r

Perſonalien. Der Reichsminiſter des Innern hat den Regie
rungspräſidenten Pohlmann in Magdeburg zum Stellvertreter desOberpräſidenten Hörſing in den Geſchäften des Regierungskommiſſars

ernannt. Dem Oberregierungsrat Dr. Wilke in Aurich iſt die
kommiſſariſche Verwaltung der Stelle des Dirigenten der Finanzabtei
lung in Angelegenheiten der Domänen- und Forſtverwaltung bei der
hieſigen Regierung übertragen worden.

Perſpnenverkehr am Pfingſtfeſte. Jm Bereiche der preußiſchen
Direktionen Halle und Erfurt verkehren die Züge an beiden Pfingſt
feiertagen wie an Sonntagen. Jm Bereiche der iſchen Staats
eiſenbahnen verkehren am I. Pfingſtfeiertage die Perſonenzüge nach
dem gegenwärtig gültigen, erweiterten Sonntagsfaährplän. Amd

D. e ne jedoch werden die Züge im allgemeinen wie an
Werktagen geführt.

Elternbeirat am Domgymnaſium. Als Wahlvorſchlag
füt den am 80. Mai zu wählenden Elternbeirat des Dom-
gymnaſiums zu Merſeburg iſt nur folgende Liſte aufgeſtellt wor
den: 1. Landesrat Guſtav Bothe, 2. Frau Direktor Dr. Eri
Dehnel- Neuröſſen, 8. Stadtſekretär Willy Grimm 4. Ober-Reg.
Rat Richard Hoche, 5. Frau Landesſekrekär Guſtav Liebmann,
6. Brauereibeſißer Hermann Vollrath, 7. Paſtor Ulrich Wa lter
Erumpa, 8. Generalinſpektor Edmund Lindemann, 9. Geh. Reg.
und Gewerberat Otto Scultetus, 10. Frau Baudirektor Georg
Klare, 11. Rektor Eduard Sehmiſch, 12, Feuerſozietätsſekretär
Paul Urban, 13. Landesſekretär Richard Grafe, 14. Frau Re
gierungsſekretär Albert Kühling.

Der Frühling 1920. Als ein ungewöhnlich früh begonnenes
m wird uns das ne lange in Erinnerung bleiben, dennſeit Jahrzehnten ſind ſo warme Vorfrühjahrs- und Fethiahrte e nicht

zu verzeichnen geweſen. Die e ger iſt der normalen um
5 Wochen voraus, bewirkt durch das außergewöhnlich milde Wetter
ſeit Dezember und beſonders begünſtigt durch die im Mut faſt n
gefallenen Niederſchläge bei anhaltend mildem Wetter. Auch der April
verzeichnet gleich den vorausgegangenen Monaten einen Temperatur
überſchuß von 3 Grad. Im weſentlichen wurde er von ozeanſſchen
Depreſſtonen beſtimmt, unterbrochen durch vorübergehendes Vordringen
des azoriſchen Hochdrucks, der abwechſelnd Ausläufer über Mitkel
europa nach Oſten entſandte. So blieb der wechſelhafte, feuchte und
milde Witterungscharakter beſtehen. Geringe gewitterhafte Störungen
wurden am 2., 3., 4. und 19. April wahrgenommen Die Niederſchläge
des Monats waren reichlich und, wie ſchon anfangs et von
großer Fruchtbarkeit. Nachtfröſte ſind nicht aufgetreten. Die Feld
nd Gartenarbeiten wurden früher als ſonſt verrichtet. Der Saäten
ſtand war gut, ebenſo der Grasanſatz der Wieſen. Als außergewöhn
liches Ereignis kann der Beginn der Blüte der Kirſch und Pflaumen
bäume ſchon Anfang April feſtgeſtellt werden. Dann zeigten gegen
Ende des Monats ſchon die Apfelbäume reichen Blütenſchmück, und in
den Wäldern begannen Birken und Buchen ſich zu belauben. Heidel
beeren blühten. Ebenfalls n ür die Weikerentwicklung der Vege
tation geſtältete ſich das Wetter Anfang Mai.

Junktelegraphiſcher Preſſedienſt. Der im Februar unter
brochene Verſuch eines ſunktelegraphiſchen Preſſedienſtes ſoll demnächſt
auf breiterer Grundlage fortgeſetzt werden. Als Sendeſtelle iſt wieder
die Hauptfunkſtelle Königswuſterhauſen vorge ehen. Die zu befördern
den Nachrichten werden drei Berliner achrichtenbüros liefern.
Empfangsſtellen befinden ſich zurzeit in folgenden 24 Orten Braun
Seſt Breslau, Chemnitz, Kottbus, Darmſtadt, Dortmund, Dresden,
Düſſeldorf, Duisburg, Elberfeld, Eſſen, Frankfurt (Main), Halle
(Saale), Hamburg, Hannover, Konſtanz, h (Pr.), Leipzig,
Vegnih, Görlitz, Magdeburg Halberſtadt, Roſto und Stetkin.
Empfänger der Nachrichten ſind die Agenturen der Nachrichtenbüros
und Zeitungen Die Funkpreſſenachrichten jedesmal bis 250 Wörter)
werden bei der Funkleitung des Haupttelegraphenamts in Berlin auf
gegeben werden. Außer den genannten Orten ſind Empfangsein
richtungen in anderen Orten, auch auf bayeriſchem und württem
bergiſchem Gebiet geplant, ſo daß die Zahl der ſchließlich in den Ver
ſuch einbezogenen Orte über 120 betragen wird.

Meldepflicht der Ausländer. Nach einer neuen vom Bezirks
ausſchuß zu Merſeburg ergangenen Polizeiverordnung, iſt jeder über
16 Jahre alte Ausländer verpflichtet, ſich binnen 48 Stunden nach der
Ankunſt bei der Ortspoligzeibehörde des Ankunftsortes anzumelden.
Die Meldepflicht on nicht Platz, wenn der Aufenthalt im Bezirke
und derſelben Ortspolizeibehörde nicht länger als 48 Stunden dauert.

Uber die Rechnungsergebniſſe der Provinzialverwaltung der
Provinz Sachſen für das Wirtſchaftsjahr 1918 liegen jetzt die Nach
weiſe vor. Danach ſind 17 474 738,46 vereinnahmt und I4615 986,07
verausgabt. Von dem Beſtande ſind die Deckungsmittel für die durch
Einnahmereſte nicht gedeckten Ausgabereſte von 43813 280 46 in die
Rechnung für 1919 übernommen worden, ſo daß für 1918 ein Fehlbetrag
von 1454 488,07 verbleibt. Unter den einmaligen und außerordent
lichen Ausgaben iſt u. a. eine Beihilfe für das Kinderheim in Merſe
burg mit 10 900 angeführt.

Günſtige Entwicklung der Rübenfelder. Nach dem Statiſtiſchen
Büro von F. O. Licht hat man die Ausſaat der Rübenkerne, abgeſehen
von den nördlichen Bezirken, ſo gut wie vollſtändig beenden können.
Im ganzen genommen kann der Entwicklungsbeginn der Rübenfelder
ziemlich zuverſichtlich beurteilt werden.

Zur Einführung des Zweiklaſſenſyſtems auf den Reichseiſen
bahnen erfahren wir Mit dem 1. Jult 1921 werden auf den Reichs
eiſenbahnen nur noch zwei Wagenklaſſen Geltung haben, ſo daß von
dieſem Zeitpunkte eine neue Tarifberechnung in Kraft tritt. Es gibt
in Zukunft nur eine Polſterklaſſe und eine Holzklaſſe, ob die Klaſſenbezeichnungen geändert werden, ſteht noch nicht ſt Die erſte Wagen
klaſſe wird bereits im Laufe dieſes Jahres in allen Perſonenzügen
verſchwinden Mich her nur in Schnellzügen noch weiter gefahren
werden. Allmählich erhalten aber alle Polſterwagen Abteile mit ſechs
Sitzen und werden als 2. Wagenklaſſe geführt. Die Wagen 4. Klaſſe
werden durchweg mit Sitzbänken verſehen, ſo daß die ofſtgiellen Steh
plätze fortfallen. Die alten Wagen werden entſprechend umgebaut, ohne
Drennung in Sonderabteile. Neue Wagen werden nur noch in der
Art der 3. Wagenklaſſe gebaut. Die Ausſtattung der n ne
ſoll ſpäter wieder in der alten Friedensart durchgeführt werden. Eine
de der Fahrpreiſe iſt vorläufig nicht in Ausſicht genommen,
doch iſt es nicht unmöglich, n die neue Holzklaſſe ſpäter eine andere
hie erfährt, die die Differenzen zwiſchen 3. und 4. Klaſſe aus
gleicht.

Ablieferungsprämien für Saatgetreide. Der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft hat verfügt, daß für zu Saat-
zwecken gelieferte Brolgetreide und Gerſte die Ablieferungsprämie
ebenfalls gezahlt wird. Die noch zu zahlende Prämie beträgt für



e

Beſeitigung müßten ſich Organiſation, Verwa

Winterſagtgetreide 800 für Sommerſaatgetreide 100 K für die
Tonne. Für das Sommerſaatgetreide werden 100 A gezahlt, da bei
Feſtſetzung der Höchſtpreiſe 200 A. von der in der Verordnung vom
18. Dezember 1919 vorgeſehenen Ablieferungsprämie bereits einge-
rechnet worden ſind.

Erhöhung der Brotration für Reiſende? n verſchiedenen
Blättern wird eine Erhöhung der Brotration für Reiſende als wahr
ſcheinlich hingeſtellt.

e der Apothekenbetriebsordnung. Durch den Miniſter
für Volkswohlfahrt und den Regierungspräſidenten zu Merſeburg iſt
eine Anderung der Apothekenbetriebsordnung und des Geſchäſtsſchluſſes
der Apotheken angeordnet worden. Die ausführlichen Beſtimmungen
nrente in dem der heutigen Nummer des „Merſeburger Korre
pondent“ beigegebenen Amtsblatt für den Kreis Merſeburg veröffent
licht und werden der genauen Beachtung empfohlen.

Die evangeliſche Landeskirche der alten Preußiſchen Provinzen,
zu der auch unſere Provinz ſelßr ſer i en gehört, umfaßt nach einer neuenStatiſtik 19 Millionen Evangeli Sie verteilen ſich auf 9000 Ge
meinden, die von 7600 Pfarrern edient werden. 10 212 Kirchen und
Kapellen und 2000 Gemeindehäuſer ſtehen den Gemeinden zur Ver
n e Auf 6229 e werden die entſchlafenen Glieder unſerer

andeskirche begraben. enn Zahlen Strahlen ſind, ſo reden dieſe
Zahlen eine deutliche Sprache von viel Glaubens und Liebesarbeit

ünſerer De l r pielDie Hypothekenſchutzbank SachſenAnhalt- Thüringen hielt am
20., Mai in Halle ihre Generalderſammlung, bei der neben Einzel
gktionären die Städte Halle, Eisleben und Weißenfels ſowie die Haus
beſitzerbank Halle und der Halleſche Haus und Grundbeſiherverein
vertreten waren. Der Vorſißende teilte mit, daß das Uberangebot an
Hypothekenkapital weiter hemmend auf die Entwickelung des Hypo
thekenſchutzes einwirke; Hausbeſiher wie Hypothekengläubiger erachten
angeſichts der Lage auf dem Hhpothekenmarkt gegenwärtig die Jn
anſpruchnahme von Hypothekenſchutz für entbehrlich. Die Hypotheken
not, die in früheren Jahren ſich ſo ſtark geltend machte, werde ſich
aber nicht als dauernd beſeitigt erweiſen. Sobald ſich die volle Aus
wirkung der Steuer und Vermögensabgabengeſetze in ihrer ganzen
Schwere für das Kreditweſen fühlbar macht, werde es in erſter Reihe
der Haus und Grundbeſih ſein, auf den, insbeſondere durch ſeine
dingliche Belaſtung mit dem Reichsnotzins gleichſam als erſte Hypo

thek, die Wandlung der Dinge ernüchternd wirken werde. Dann dürfte
die Notwendigkeit des Hypothekenſchußes in ihrem ganzen Umfange
offenbar und damit für die Hypot ekenſchußbank Sachſen-Anhalt-
Thüringen A.G. ein reiches Feld zur Betätigung n werden. Das
Unternehmen, das ſeinerzeit nahezu ſein eſamtes flüſſiges Kapital in
Hriegsanleihe anlegte, leidet ſeht unter der Wirkung des Kursrück
anges, der eine Abſchreibung don 84 183 auf Effekten bedingt. Eineng des Verluſtvortrages von 80 806 aus dem Vorjahr er

t ſich für 1919 ein a e von 49536 A. Neu in den Auf
ichtsrat wurde Stadtrat Uber- Halle gewählt B.Jn den Tod gegangen. Am geſtrigen abend hat ein den
ieſigen Altersheim, Herr Blüher, der im Alter von 80 Jahren ſtand,
einem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Der Grund zu der
at liegt in Lebensüberdruß durch ein ſchweres Leiden.

Einbrüche und Diebſtähle meldet jetzt täglich der Polizeibericht.
Kein Einwohner iſt mehr ſicher und ſelbſt die ſog. kleinen Leute werden
von dieſen Elementen heimgeſucht und ihres Eigentums beraubt. So
wurde einem Monteur in der Weißenfelſer Straße ein Fahrrad ge
denen und einem Arbeiter in demſelben Hauſe der geſamte Hühner

eſtand. Die Täter blieben wie immer unermittelt
Verbandstag der Poſtbeamtinnen in Hamburg. Aus dem

weiteren Verlauf der hen iſt hervorzuheben, daß der Verbandstag
einſtimmig für alle Verbandsarbeiten den Grundſatz vollſter partei
politiſcher Neutralität erklärt hat. Die erſte Vorſitzende des Bezirks
vereine Breslau und S r haben bereits kleine Erholungsheime
ür Lungenkranke, mit denen ſich der Verband beſchäftigt. Beamtetee e le und Betriebsärzte müßten gemeinſam die et Volks
euche, die gleichzeitig Berufskrankheit z bekämpfen. ie Bezirks

vereine Breslau und Chemnitz haben bereitskle ine Erholungsheime
errichtet, weitere möglichſt an allen geeigneten Orten, ſeien ren
Bei dem ausführlichen Referat über die Beſoldungs- und Perſonal
reform durch die erſte Verbandsvorſitzende wurden die darin ent
haltenen Fortſchritte für die weibliche Beamtenſchaft anerkannt, ebenſo
aber die großen Mängel durch die trotz De ekämpfung aufrecht
erhaltene Minderbewertung der Frauengrbeit e e Zu ihrer

tung und Parlament zu
n en. Eine entſprechende Entſchließung fand einſtimmige

Annaereinigung heimattrener Oſt und Weſtpreußen. Dem Rufe
des Deutſchen Schußbundes für Grenz- und Auslandsdeutſche zur Ver

ſammlung im kleinen Saale des Neuen n er am geſtrigen
abend hatte eine anſehnliche Zahl Oſt und Weſtpreußen Folge ge
leiſtet. Jm Auftrage begrüßte Känzleidiätar Hampel von der Orks-
ruppe heimattreuer Oberſchleſier die Verſammlung und wies e

der Verſammlung hin. Jn den Vordergrund rückte er die höchſt
edeutſame Stunde der Abſtimmung und ſagte hierzu: Wir ſind im
tande, das ſchreckliche Los „heimatlos“ von uns fernzuhalten. Um
ie polniſche Sache ſteht es nicht ſo gut, wie die ehe es darſtellen,

und wenn wir nur alle treu zuſaämmenſtehen, behalten wir die Ge
biete bei Deutſchland. a Sie ihren Brüdern, daß Sie t Jhnen
tehen. Die einheitlichen Organiſationen der Oſt und Weſtpreußen
ollen jetzt zuſtande kommen im ganzen Reiche. Die Aufgabe der
rtsgruppen iſt die eingehendſte Werbung und deshalb treten und

halten Sie zuſammen. Er ſtellte dann Lehrer Tuch el von der Ver
einigung heimattreuer Oſt und Weſtpreußen vor, der hierauf an das
Dichterwort „Am Ort, wo meine Wiege ſtand, hab ich mein Heimat
land“ anknüpfend, eine an die Herzen der Oſt und Weſtpreußenpochende und tiefgreifende Anſprache hielt. Die Feinde greiſen uns
nach der Kehle. Über 2 Millionen deutſcher Brüder ſind bereits von
uns getrennt, ſie ſind in bangem Harren und zuverſichtlichem Hoffen

ihre Brüder in Deutſchland. Wir rufen ihnen zu: Haltet aus, wire treu zu Euch. Es iſt höchſt notwendig daß in den Abſtimmungs

gebieten mit einer gewaltigen Mehrheit für Deutſchland abgeſtimmt
wird. Zur Abſtimmüng zu fahren, ünd für ſie zu werben, iſt die höchſte
Pflicht für uns. Eingehend gab er dann ein Bild von den landſchaft
lichen Schönheiten und dem volkswirtſchaftlichen Werte e der
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe von Oſt und Weſtpreußen, von Ma
uren und Ermland. Zum zweiten Male iſt die aſ Not über unſer

ſtpreußen gekommen. Nach dem zerſtörenden Ru eneinfall möchten
die Polen es jetzt haben. Die bisher abgetretenen Gebiete geben ein
deutliches Bild der ſchauder len polniſchen Wirtſchaft, die Lebens-,
Ernährungs- und Kulturverhältniſſe ſind ganz traurige dort geworden
unter der polniſchen Herrſchaft. Wie wollten wir es vor unſeren
Kindern und Kindeskindern verantworten, vor unſerem Vaterlande
und unſerer Heimat, wenn wir durch unſere Lauheit und Nachläſſigkeit
auch nur ein einziges Stückchen deutſcher Erde berloren gehen laſſen
Darum nehme jeder an der Abſtimmung teil. Die Verſammlung ſoll
eine Wallfahrt, ein Kreuzzug für die deutſche Sache ſein. Wir wollen
Schleswig-Holſtein nicht s einſt Und deshalb ſpendet auch für die
Grenzſpende, wenn auch das kleinſte Scherflein. Wir bilden die ſtarke
Reſerbe unſerer Brüder und Schweſtern in den Abſtimmungsgebieten
Darum ſchließen Sie ſich überall und auch in Merſeburg zu einer
Ortsgruppe der Vereinigung heimattreuer Oſt und Weſtpreußen zu
ammen. Mit dem Dichterwort „Teure Heimat ſei gegrüßt“ klang
ie lebenswarme Rede aus. Den zweiten Teil der Verſammlung

bildete ein Lichterbildvortrag. An Hand einer größeren Anzahl ſehr
ſchöner farbiger Aufnahmen wanderten die Verſfammelten durch die
Glanzpunkte ihrer Heimat, Marienburg, Danzig, Lufkurort Boliva,

oppot, Heringsdorf, Ahlbeck, Dünenlandſchaft, Hafflandſchaften, Bile aus Maſuren und Litauen und zum Schluß Königsberg
Mit

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

De Pfingſtſpiele des V. f. L.
Magdeburger und Deſſaner Ligavereine in Merſeburg.

Nach langen Bemühungen iſt es dem Verein für Leibesübungen
r die Pfingſtfeiertage zwei Ligamannſchaften von beſtemRufe zu Wettkämpfen nach hier zu verpflichken, ſo daß, wie in anderen

Städten, auch in Merſeburg zum Feſte auf ſportlichemn Gebiete etwas
Beſonderes geboten werden wird. So dürfte der ſchöne Sportplaß des
V. f. L. am kommenden Sonntag und Montag wieder den Mittelpunkt
aller ſportlichen Veranſtaltungen hier bilden und das Ziel vieler
Hunderter ſein.

Am erſten Feſttage iſt es eine der tonangebenden Mannſchaften des
Gaues Anhalt und zwar der Turn und Sportverein
Deſſau, der ſich mit unſerem V. f. L. Wer will. Es geht den
Deſſauern ein ausgezeichneter Ruf voraus. Erwähnt ſeien hier nur
die glänzenden Siege der Elf über „Boruſſia“-BerlinSchönebeck mit
4 1 und über den Meiſter der Altmark, die „Viktoria“-Stendal, mit
7 2. Es handelt ſich hier um eine ausgeglichene, zielbewußte und ſehr
eifrige Mannſchaft, die den Unſrigen das Leben recht ſauer machen
wird. Die Deſſauer abſolvieren bereits heute, Sonnabend, ein Spiel
in Halle gegen die dortige ſtarke e e deſſen Ausgang
uns ein annäherndes Bild von ihrer Spielſtärke geben wird.

Der e ſtmontag führt dann die Magdeburger „Ger-man ig“ rer Sie gehört zu den älteſten, den Gründungsvereinen
der Elbmetropole und damit zu den Der des deutſchen Fußball
r Der Verein r eine bewegte Vergangenheit und gilt heute mit
einer verjüngten, ſehr ſchnellen, d trainierten Mannſchaft als ein

gefährlicher Gegner. Die Stärke dieſer Elf liegt in der ren
Eine Klaſſe für ſich bildet der Torwart, hier vielen wohl dent bekannt
von dem Spiel Mitteldeutſchland Süddeutſchland um den Bundes
pokal in Halle wobei er das Tor hütete und mit zum Siege der mittel
deutſchen Farben beitrug. Durch ſeine rieſenhafte Figur erregte er
damals berechtigtes

Von unſerem V. f. L. glauben wir, daß ihm der Verlauf und Aus
gang des Spieles gegen die Erfurter „Boruſſia“ und auch der Verlauf
des Wettkampfes um die deutſche Meiſterſchaft am letzten Sonntag in
Halle, dem ſeine geſamte Ligamannſchaft beiwohnte, endlich genügſam
bewieſen haben werden, daß Umſtellungen während des Spieles
mit An ſeltenen Ausnahmen ſtets zum Verhängnis werden. In
alter Aufſtellung, Erſatz, ſollten die e gen an beiden Tagen
knapp aber ſicher ſiegen. Die Spiele beginnen Sonntag um 8 Uhr,
und Montag um 4 Uhr nachmittags
S B. V. „Hohenzollern“. Zu den Pfingſtfeiertagen gönnen ſich

die Fußballmannſchaften des B. V. Hohenzollern Ruhe bis auf
die I. und II. Jugendmannſchaft, welche be dem Sportverein Viktoria
Magdeburg zu Gaſte ſind und gegen deſſen gleiche Mannſchaften an
treten. Hoffentlich bringen unſere Merſeburger Siege mit nach Hauſe

S. B. V. „Hohenzollern“. Der deutſche n en Hans
Meißner folgte zu den Pfingſtfeiertagen einer äußerſt ehrenvollen
Einladung des Turn und Sportvereins „Sendling“ München zu
deſſen nationalen Wettkämpfen. Deutſchlands beſte Leichtathleten ſind
am Start; hoffentlich iſt unſerem Merſeburger, der über 1000 Meter
ſtartet, ein Erfolg beſchieden.

offenſichtlichſtem Intereſſe folgten die Verſammelten den Bildern und
dem eingehenden Vortrage des Lehrers Tuchel hierzu. Man kam dann
überein, eine Ortsgruppe Merſeburg der Vereinigung heimattreuer
Oſt und Weſtpreußen zu gründen und wählte einen geſchäftsführen
den Ausſchuß bis zur konſtituterenden Generalverſammlung, die am
e den 27. Mai im gleichen Lokale abends abgehalten werden ſoll.
Herr Hampel konnte die erfreuliche Mitteilung machen, daß der Orts
gruppe als Patengeſchenk ein Scheck über 100 und eine Spende von
50 übergeben ſejen, und lud zur Teilnahme an den Veranſtaltungen
der Oberſchleſter ein. Mit der Sammlung freiwilliger Spenden undder en der Anmeldungen fand die Le ſaneune kurz nach 10 Uhr

ihren Schluß. S.Uber Steuer und Buchführungsweſen findet am 26. Mai d. J.
abends 8 Uhr, im „Caſitno“ in der Leunger Straße ein Vorträg
ſtatt und es iſt jedermann nur zu empfehlen die hierbei vorgeführte
Buchführungsmethode, welche außerordentlich überſichtlich, praktiſch und
verblüffend einfach iſt und den Her verfolgt: „Hilf dir ſelbſt
und „Einſchätze d ſelbſt“ keinen zu lernen. Alles Nähere ſiehe in
der Anzeige in dieſer Zeitung.

Reichsſtedlertag. Die Reichsarbeits gemeinſchaft für Siedlungs
weſen E. V. hält am 29.--81. Mai d. J. in Dresden, Volkswohl
Saal, OſtraAllee, einen Reichsſiedlertag ab, zu dem die gemeinnüßzigen
Baugenoſſenſchaften und Behörden eingeladen worden ſind. Vorkräge
werden gehalken von: Geh. Juſtizrat Prof. Ermann- Münſter über
„Das Reichsheimſtättengeſetz““ Rechtsanwalt Dr. Dübell München
„Reichsmilitärverſorgun 8geſeß und Kapitalabfindung“; Architekt
Heyer- Berlin über „Soziale Siedlungs- und Wohnungsreform“;
Redakteur Ellinger Hamburg über „Bauſtoffbeſchaffung und Bewirt-
ſchaftung“; hiernach olgen Ausſprachen. Ferner findet die Wahl von
Ausſchüſſen zur Durchführung der Beſchlüſſe des Reichsſiedlertages
ſtatt. Die Generaldebatte iſt auf den 81 Mai gelegt. Vorgeſehen iſt
der Beſuch der Gartenſtadt Hellerau bei Dresden und anderer Sied
lungen. Die in großer Zahl eingegangenen Zuſtimmungserklärungen
laſſen auf eine ſtarke Bekeiligung ſchließen. Beſtellungen auf Unter
bringung von Vertretern ſind zu richten an H. Kreiſel, Dresden A.,Gubtowſtraße 6, Telefon 10 864.

Tivoli Theater. Am Sonntag (J4. Pfingſtfetertag) geht derluſtige Schwank: Eine eiragt e Probe“ in Szene. Der
reizende Görnerſche Schwank, welcher n ſeit vielen Jahren im Re
pertoire ſämtlicher deutſcher Bühnen ſteht, verbürgt einige vergnügteStunden. Am Montag (2, Feiertag) findet die lehte Aufführung der
beliebten Johann Straußſchen Operette „Wiener Blut ſtatt. Der
ſe findet an den Feiertagen im „Tivoli“ von 11 bis 1 Uhr

att.
t

Das Ende der Arbeiterräte.
Die Preſſeſtelle beim Oberpräſtdium teilt mit: Jn den nächſten

Tagen wird eine Verordnung des Herrn Regierungskommiſſars und
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen herauskommen, die in Anbe-
tracht des Umſtandes, daß die Kommunal Kreis- oder Bezirksarbeiter
räte und Aktionsausſchüſſe ihre Aufgaben erfüllt haben, dieſe anweiſt,
ihre Tätigkeit einzuſtellen

r

Eine Berichtigung der Deutſchen Volkspartei
Von dem Parteiredner Haupt Merſeburg geht uns folgende

Berichtigung zu S„Jn Nr. 106 Jhrer Zeitung bringen Sie einen Artikel Die
e Volkspartei als Kriegsprediger“, öffentliche Verſammlung der
U. S. P. in Burgſtaden betreffend.

Es iſt un wahr daß ich geſagt habe „Die Not des Vaterlandes
kann nur durch das Schwert Wahr iſt daß ich geſagt habe
„Durch den Drang der Not zum Wahren und Guten zurückgekehrt,
wird das deutſche Volk das Schlechte und Falſche innerlich überwinden
und ſich los machen von dem Fremden, was unter dem Namen Demo
kratie“ ſein Streben nach menſchlicher Vervollkommenheit betört hat.“

c hcheeeeeo22222222

S, Pfingſpiele des B. V. Germania r
mania“ I--V. f. L. II 285 Uhr im Augarten; ermania“ III„Teutonia“ III um 2 Uhr auf dem Kaſernenhof. e Feier
tag: „Germania“ III Ammendorf II in Ammendorf

S Merſeburger Schwimmerſchaft. Auf die Gau-Waſſerball
ſpiele am Pfingſtſonntag und Pfingſtmontag machen wir beſonders
aufmerkſam. Beginn 8 Uhr nachm. im Herrenbade u
Die Temperaturen ſind ſolgende: Waſſerwärme 192 Grad,
Luftwärme 225 Grad Celſius.

H Männer Turnverein. Der M. T. V. hat mit Beginn des Früh
jahres ſeine Vielſeitigkeit entfaltet. Nach einer gründlichen inneren
Umgeſtaltung bietet er re Mitgliedern Männer-, Jugend und
Knabenturnen. Freundſchafts- und Altersriegen ſind gebildet worden
die die einfachſten Leibeslibungen nur zur Geſundung ihres Körpers
und zur Kräftigung ihrer Gliedmaßen treiben. Das Turnen für die
holde Weiblichkeit iſt ausgebaut. Es bietet jetzt auch Gelegenheit zum
ben der no e Eine Frauenabteilung iſt in Bildung
begriffen, die den Zweck haben ſoll, Geſundheit und Glück in die a
milien zu bringen. Außerdem werden e Bewegungsſpiele be
trieben Für die „Kämpen“ iſt Gelegenheit im Fauſtball, Schlagball,
Barlauf, Ball über die Schnur uſw. um Bezirks-, Gau und Kreis
meiſterſchaften zu kämpfen. An den jetzt ſo koſtſpieligen Sonntagnachmittagen bffnet er die Tore ſeines Turnplatzes vor dem Klauſen

tor, des älteſten in Merſeburg, zum Familienſpiel und -turnen. Oſt
werden Wanderungen von den einzelnen Abteilungen unternommen.
Zum Pfingſtſonntag iſt ein allgemeiner s nach Collenbey an
geſetzt, Treffpunkt Turnplatz, früh 6,59 Uhr. Auch Nichtmitglieder,
die frohes und geſelliges Wandern u e willkommen. Sonntag
den 30. d. Mts. beginnen die Wettſpiele. Noch iſt Zeit, ſich dem wahr
haft freimachenden Treiben beim Turnen und Spiel zu verſchreiben.
Dienstag (am 8. Feiertag) iſt abends auf dem Platze Spielerverſamm
lung angeſetzt, und Donnerstag abend hält der Turnrat dort eine
Sitzung ab.

Weihe des Turn und Sportplatzes am „Strandſchlößchen“.
Der der Turneriſchen Vereinigung bereits vor dem Kriege vom

Domgymnaſium zur Mitbenutzung freigegebene Turn und Spielplatz
neben dem Strandſchlößchen ſoll am Dienstag den 25. Mai (3 Pfingſt-
feiertag) wieder ſeiner urſprünglichen Beſtimmung übergeben werden,
nachdem er während der Kriegszeit der Feldbewirtſchaftung gedient
n Unter ungewöhnlicher Anſtrengung haben Vereinsmitglieder in
en letzten Wochen an der e des Platzes gearbeitet und dank

der Unterſtützung durch Sand und Schlackeanfahren zwei Spielfelder
für Ballſpiele, eine nene ſowie eine 100-Meter-Laufbahn geſchaffen. Jnmitten grünen er Hecken und Bäume gele en, iſt dieſer
Spielplatz wohl wie kaum ein zweiter geeignet, n heitsfördernd
unſerer männlichen und weiblichen Jugend zu dienen. Mögen ſich aber
auch die älteren Mitglieder des Vereins bewußt fein, daß turneriſche
de und frohe Spiele im Freien Körper und Geiſt erfriſchen und
r et erhalten. Drum Glückauf zum neuen Beginnen und

ut Heil“
S

Unwahr iſt ferner, daß ich durch e en am Sprechender an worden bin und der Verſammlungsleiter alle Mühe hatte,
ie Puhe und Ordnung wieder herzuſtellen und mich zu ſchüßen

Wahr iſt, daß meine Ausführungen mit demſelben Beifall aufge
nommen worden ſind, wie diejenigen des Referenten Koenen.

Zu e Berichtigung fügen wir, damit Herr Haupt nicht irre
wird, den Verſammlungsbericht der „Arbeiterzeitung“, Nr. 70, auch
noch bei:

Burgſtaden. Eine öffentliche Volksverſammlung fand Sonntag
den 16. Mai ſtatt. Genoſſe Koenen (Merſeburg) ſprach über die poli
tiſche Lage und die Reichstagswahlen. Der Beſuch war leidlich. Jn der
Diskuſſion in die Landwirte einen Gegenreferenten herausbeſtellt
welcher wahrſcheinlich unſeren Genoſſen Koenen vor den Arbeiterr
bloßſtellen ſollte. Das den errn Haupt von der Deutſchen
Volkspartei mit allen en ätzchen, wie roter Terror, und „Was
ich bin und was ich habe verdank ich dir, mein Vaterland nicht
Überhaupt gipfelte ſeine Rede darin, das Proletariat aufzuhetzen. Dic
Arbeiterſchaft und das Landproletariat hat ihm durch Zwiſchenrufe be
wieſen, wieweit es ſeinen Anſchauungen Folge leiſtet Jm Schlußwort hat ihn Genoſſe Koenen in n Rede ſo gehörig abge
r daß er wohl lange mitſamt ſeinen Anhängern daran denken
wird.

S Frankleben, 22. Mai. Eine rig öffentliche Verſammlung
für die Wähler und Wählerinnen veranſtaltet der Kreisverein Merſe
burg der Deutſchen demokratiſchen Partei am erſten Pfingſttage, abends
8 Uhr, im Saale des Gaſthofs Siebeck. Der Spitzenkandidat der
Wahlliſte der demokratiſchen Partei für unſeren Wahlkreis der bis
e Abgeordnete zur Nationalverſammlung, Poſtſekretär Delins-
Halle, ſpricht über das Thema „Was wollen wir Deutſchdemokraten
im neuen Reichstag?“ ein Thema, das alle Einwohner gleichermaßen
intereſſiert und ihren Beſuch notwendig macht.

Mücheln und Amgegend.
22. Mai.

Mücheln 22. Maj. Am Sonntag veranſtaltet der OrtsvereinMücheln der Deutſchen demokratiſchen Partei hier eine große öffent

liche Volksverſammlung für die Wähler und Wählerinnen. Als Red
ner iſt der bekannte demokratiſche Abgeordnete zur Nationalverſamm-
lung, Poſtſekretär Delius- Halle gewonnen, der über die Frage„Was wollen wir am 6. Juni ſprechen wird, Die Verſammlung ſt
für die demokratiſch geſinnten Einwohner von größtem Intereſſe und
beginnt nachmittags um 83 Uhr im Deutſchen Hof.

Wetterwarte.
V. W. am 23. 5.. Kberwiegend ſonnig, ſchön und trocken bis auf

lokal begrenzte Gewitter. 21. 5.: Vielfach heiter, trogen, warm,ſichweiſe Gewitter. 25. 5.: Wolkiger, Gewilterregen mit Abkühlung

Theater und Mußſß.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 28 bis 29. Mai 1920)

Sonntag 328 Uhr nachmittags „Helden“, 754 Uhr abends „Der Bettel
ſtudent““ Montag 32 Uhr nachmittags Heimat 7 Uhr abends

Dienstag 72 Uhr „Jm weißen Roß. Mittwoch 72
Uhr „Tiefland“. en 7 Uhr Der Bettelſtudent“. Freitug
72 Uhr „DTartüff“. Sonnabend 724 Uhr „Zar und Zimmermann

Berauntwortlich
r den vokitiſchen Teil Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 33

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Markt Mr. 19
Sprechzeit 8 bis 6 Uhr

langen ſie ſofort koſtenlos Proſpekt R.

erhn

Wilhelm Wieſe, LeipzigVolkmarsdorf.

von und ch jedem Orte er

W v ledigt ſachgemäß und billigſtwird behoben, Ohrenſauſen und Gehörſtörungen jeder Art ver Specliteur e
ſchwinden. Glänzende Dankſchreiben, tauſendfach bewährt. Ver Nlandiſtr. 8(am Güterbahnhof)

v

Spezialität!
Jmprägnierte Münchener

lesenzigarette
aus höellen,

beſter Qualität
f. Herren, Knaben, Mädch.

Telepath
scſelston Tabaken

Lodenmänte ab heute wieder lieferbar
Prels per Mille Mk. 885. Kleinverkauf Mk. 500.
Glelohzeitig empfehle noch preiswe rte Zigarren Küch e uſch 9

u Mk. 480 6650 630 750 850 950 per Mille incl. Nachsteuer. 22
Grosse Volles Fassons, 9 I em lang.

jlEugen Fromm Leipzig, Foelixstr. 3.

neue Sendung eingetroffen.
J Geſchmackvolle tadelloſe Ausführungl

Außerſt preiswert!

S S c S Renmarkt 14.

Wohne jetzt

Cothardlstr. 35 II.

Sprechstunden, auch für
h Privatpraxis, T-9 vorm.
h und nachmittags

Dr. Volmer,
com. Kreistierarzt

Sparbſchen

empfiehlt

brennt äußerſt ſparſam, 80 Kohlenerſparnis, nach Handſchrift
erſetzt jeden Gaskocher.

3688. Rudolph Lindenſtraße 6. Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung, Merſeburg.

Zukunft,
Glück, Heirat, Reichtum uſw.
nach Sternen berechnet.

Charakter
Nur Ge

burtsdatum u Schrift einſenden.
Böhm, Hannover,

Schließfach 124.



Angenehmer Ausflug
nach Gchbopan

Gaſthaus Berger
Zu den Feiertagen:

Tanz Vergnügen.
Anterhaltungs Muſik.

Kinder Beluſtigung.

Hermann &Sechlaclitz
Vhrmacher

Aroßes Lager
moderner Uhren

Karuſſellfahrt.
Ergebenſt L. Berger.

Creypan.
2. Pfingſtfeiertag

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische rtiel

Turneriſche Vereinigung (D. T.)
Dienstag, den 25. Mai, nachmittags 3 UhrEinweihung des Turn und Spſelyleges

am Strandſchlößchen. C Anſchließend Tanz
kränzchen daſelbſt. Einladungen für Gäſte bei
Rath, Burgſtraße 15. Der Turnrat.

Ratskeller-Reſtaurant.
1. und 2. Pfingſtfeiertag von 11 bis 1 Uhr:

FrühſchoppenKonzert!
Von nachmittags 5 bis 11 Uhr:

Künſtler Anterhaltungsmuſſk!
Dir.: Konzertmeiſter Putler.I. Titterstr. II

gr. Pfingſtball
Anfang 3 Uhr nachm.

Es ladet ergebenſt ein D. Jhbe. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIID
hernsprecher 472

III T

l

Am 2. Feiertag, von nachm. 3 Uhr

Zweiten Pfingſ
Feiertag von nach

a Tänzchen
im Sporthans (Augartenm).

Dazu ladet ein Der Vergnüg.Ausſchuß.

Der 1. Kandidat der Reichstagsliſte

Dr. O e n e W ſrncht:

J ODonnerstag, den 27. Mat,
abends 8 Ahr, im „Tivoli“.

Eintritt frei. Freie Ansſprache!

2 M O1. Pfingſtfeiertag, von nachmittags 3 Uhr ab

Pfingſtball.
Es ladet freundl. ein Oswald Brauer.
Oberbeung.

Gr. Pfingſtball
von nachmittags 8 Uhr an:

wozu ergebenſt einladet

urhans Hürreuberg.
Sonntag, den 23. Mai (Pfingſten)

Konzert.
2. und 3. Feiertag

von nachmittagsTanzkränzchen n
Bahnhof Nieder-Benna.

e
Hierz ergebenſt ein Sr. Zätzſch.

W. Empfehle allen Ausflüglern meinen ſchönen ſchattigen Garten!

Enterpeſ BlAen roßer a II.

0 mittags 4 Uhr ab

Herm. Wünſche

K

Am 2. Pfingſtfeiertag,

9

bei vollbeſetztem

Orcheſter
A. Conrad.

von nachm. 3 Uhr ab

e A

rtag, von nachm. 3 Uhr ab

muſik.
H. Nagel.Es ladet freundl. ein

Thüringer Hof.
2. Pfingſtfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab

Den 1. Pfingſtfeiertag

Am 3. Feiertag, von 4- Uhr ab Tanzkränzchen

der hieſigen Friſeur- u. BarbierGehilfen.
Um gütigen Zuſpruch bittet Bruno Knoche.

Kaffeehaus Meuſchau.
2. PfingſtfeiertaGeſang Verein e e el Regen

Ab 3 Uhr: war Feiner BallFeiterkeit n enGeſellſchaftsklus Santa Lucia.

Am 1. FeiertagAusſlug nach der Gaſthaus zumne Leung ans n
anſchließend Nachtpartie. 2. Pfingſtfeiertag, von nachm. 3 Uhr an
Treffpunkt 4 Uhr nachm. End um 9ſtation Halle- Merſeburg. S l
Freunde u. Gönner des Vereins h

ſind herzl. willk. Der Vorſtand. wozu ergebenſt einladet

Abmarſch 2 Uhr mit Muſik
vom Strandſchlößchen aus.
Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Der Wirt.

Ernſt Eißner.

Sicherheits Polizei
Provinz Sachſen.

Vorausſichtliche Unterkünfte außer Magdeburg: die größeren Städte der
Provinz Sachſen und einige thüringiſche Orte, ſtellt noch ein:

Beamte im Anterofſizierrang
(Anterwachtmeiſter, Wachtmeiſter, Ausſicht auf Beförderung zum Ober, Zug und

Hauptwachtmeiſter).
Vorausſetzung für die Einſtellung ſind vollſtändige und einwandfreie

Papiere (Militärpaß oder Stammrollenauszug, Kriegsdienſtzeugniſſe und JFührungs
zeugnis der letzten Dienſtſtelle; die bereits aus dem Heeresdienſt Entlaſſenen auch
polizeiliches Jührungszeugnis) ſowie körperliche Geeignetheit für den Polizeidienſt.
Lebensalter: Zwiſchen 22 und 30 Jahren.

Die Beamten i. U. haben Anſpruch auf:
1. Tagegelder von 9.00 Mk. bis 13.00 Mk. und

Teuerungszulage, je nach dem Dienſtgrad;
2. freie Verpflegung
3. freie Bekleidung
4. freie ärztliche Behandlung;
5. Verſorgung nach 12 jähriger Geſamtdienſtzeit

im Staats und Kommunaldienſt.
Verheiratete dürfen erſt nach 8 jähriger Geſamtdienſtzeit (Militärdienſtzeit

eingerechnet) und dann nur ausnahmsweiſe eingeſtellt werden. Sie erhalten dann
Verheirateten- und Kinderzulagen.

Bewerber wenden ſich an die Meldeſtellen:

Magdeburg Neue Trainkaſerne, 1. Stock, Zimmer 84.
alle a. S. Jnfanterie Kaſerne J, Reilſtraße, Zimmer 38.
rfurt: Kaſinoſtraße 2.

Naumburg: Jägerplatz 18.
Guben: Königſtraße 70.
Landsberg a. W. Theaterſtraße 8.
Angermünde: Hotel Reichshallen.
S erſtadt: Hötel Thüringer Hof, Breiteweg.

hrdruf: Neues Lager M. B. 4,
Mühlhauſen i. Th. Kaſerne.
Stendal.
Neu Ruppin.
Luckenwalde.
Kommando der Sicherheits Polizei, Provinz Sachſen.

hüten-G6whänte
Leipgig, Ribolaiſtraße 15

Telephon Nr. 2765
Treffpunkt aller Sportsleute:
Radfahrer, Ballſpieler, Turner,
Kegler, Jäger und Schützen

Stammtiſche Vereinszimmer
Gute Küche Echte Kulmbacher Biere

Sportsgruß Max Schütze.

Wein Tore
Am 1. Pfingſtfeiertag

Ausflug nach Trehnit

Daſelbſt von 3 Uhr an Tanz
bei flotter Muſik ſowie Preis
Schießen.

Abmarſch 3 Uhr 15 Min. vom
Sächſiſchen Hof aus.

geh de r nenheißt hierzu herzlich willkommen
Der Vorſtand.

Trebnih!
Den 3. PfingſtJeiertag von

6 Uhr an

Ballmuſiß,
wozu fröl. einladet A. Heyer. 40

e e e e e
e e e

l V h S e e S
6esellsehaſts Verein Albusehan

Montag, den 2. und Dienstag, den 3. Pfingſtfeiertag,
von nachmittags 3 Uhr an

u
im Lippertſchen Lolale.

ea

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte

Eintritt freil C J Eintritt frei
Achtung! J Achtung!Reſtaurant, Geiſelſchlößchen“
Am 1. und 2. hen n J muſikaliſche Unter

patn mit humoriſtiſchen Einlagen! D. Lade alle
meine Landsleute ſowie die Arbeiterſchaft von Merſeburg und
Umgebung höflichſt dazu ein. Für gute Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt Der bayeriſche Wirt.

Reſtaurant

D. und Cafée.
Piugſſeſ

Sonnabend, von 7 Uhr an

Anterhaltungs- Muſik.
1. und 2. Feiertag, von 11 Uhr an

Frühſchoppen Konzert.
Schattiger, ſtaubfreier Garten.

z Aufmerkſame Bedienung.
Für Küche und Keller iſt beſtens geſorgt.

H

Sämtliche Frucht
und Traubenweine am Platze

Um gütigen Zuſpruch bittet
Rich. Richter, Gaſtwirt.

d Am 2. Feiertage
ab 3Ahr nachm.

Reſtaurant
1. Pfingſtfeiertag J

„Jebſchibſchen
von L dis 9 Uhr Frühkonzert!

Dir Konzertmeiſter Putler.
Eintritt 80 Pfg. exkl. Steuer.

Es wird gebeten, Kaffeegebäck mitzubringen

Neues Schützen haus
PfingſtSchießen u grefer Zeſiwieſe.

1. Feiertag: 2 gr. Garten Konzerte
24—6 Uhr nachm. 60 Pfg., 28-11 Uhr abends 1 Mk.

2. Felertag von 3 Ahr an großer Feſtball.

3. Feiertag von 4 Ahr an großer Feſtball.
Auf der Teſtwieſe große Volßsbeluſtigungen.

s hof Weissenfels„Heinrich
Das vornehme Kabarett

I Vom 16. bis 31. Mai, abends 8 Uhr:

Fritz fabian Lilly Werner
Humorlst und Konferenteur. Stlmmungsmacherin.

Harry u of Jansen Walter Hohmann
Das mondalne Tanzpaar. Instrumental Vlrtuos,

Engelbert Wender Mary Heilmann
Sänger zur Laute Vortragskülinstlerln.

Werner Duett W. Poschoelle
Gesang- und Tanzpaar, Gelſo Vlrtuos als Gast.

Großer Pfingt-Ball
am 2. und 3. Pfingftfeiertag ſowie zu Klein
Pfingſten von nachmittags 3 Uhr an im Gaſt M
hof „Zur Linde“. Es laden ergebenſt ein

Die Burſchen. Der Wirt.
Am 2. und 3.
p ſüngſtfelertag,

von v

bei vollbeſehtem Orcheſter.

n ff. Kaffee und Kuchen, aVerbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“. Hierzu laden freundl. ein Der Wirt. Der Vorſtand. Dazu laden freundl. ein Der Wirt. Die Pfingſtgeſellſchaft.



Nummer unſeres Vlattes erſt Dienstag den 25. Mal,
nachmittags

Zum Pfingſtfeſt 1920.

Von Alwin Römer.
Pfingſtglocken hallen über das Land
Vom Turm, wo die Schwalben hauſen
Der Geiſt, der Tröſter, vom Himmel geſandt,
Will wieder die Welt durchbrauſen;
Die Welt, vom Frühling ſo bräutlich geſchmückt
Mit lichtgrün ſchimmernden Wäldern;
Die Welt, vom Blühen und Reifen beglückt
Auf wogenden Ahrenfeldern!
W gaukelndem Frohmut der Falter fliegt

om Schneeball zu Fliederkelchen;
Und funkelnd im Sonnenglanze wiegt
Sich wonnedurchwogt das Libellchen
Schon drängt eine Roſenknoſpe ans Licht
Beim Jubeln der Nachtigallen:
Und ſo mit viel feurigen Zungen ſpricht
Der Tröſtergeiſt zu uns allen!
Und ſind wir zermürbt Mat leidvoll gebeugt
Von tückiſch entfeſſelten Mächten,
Der Geiſt der Pfingſten hat treu es bezeugt:
Nach zweifeldurchgrübelten Nächten
Naht ſchimmernd ein Lenztag die Sonne, ſie ſcheint
Durch Wolken und Nebelverhüllung
Und Deutſchland geſundet, in Ehren geeint;
Es ſtrahlt uns der Tag der Erfüllung!
Der Zwietracht Dämonen ſind endlich gebannt,
Werkfeuer des Fleißes erglühen,
Pfingſtglocken durchläuten erlöſend das Land

nd Roſen um Roſen erblühen!
Und iſt auch der ſonnige Morgen noch fern,
Laßt Mut und Geduld nicht erſchlaffen:
Einmütig wie einſtmals die Jünger des Herrn
Bleibt fröhlich in gläubigem Schaffen!

Schlußſitzung der Vational-Perſammlung.
Der Abſchluß einer Epoche.

Der Schluß der Nationalverſammlung am Freitag wird durch die
Tragikomik der Ereigniſſe herabgezogen. Gegen die hinter den
Kuliſſen vollzogene Einigung zwiſchen Regierung und Mehrheits-
ſozialiſten, die von Reichsminiſter Koch in ſeiner Erklärung benutzt
wird, fährt der Unabhängige Henke das ſchwere Geſchütz des Miß
trauensvotums auf. Aber es fehlen zwei Unterſchriften zur Unter
ſtützung des Antrages und die Abſtimmung fällt unter dem Gelächter
des Hauſes ins Waſſer. Die Mehrheitsſozialiſten hüllten ſich in vor
ſichtiges Schweigen. Über den Antrag der Rechten, die Aufhebung
der Militärge richtsbarkeit von der Tagesordnung abzu
ſetzen, wird namentlich abgeſtimmt und es fehlt eine Stimme zur
Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Da die Rechte bis auf 8 Mann den
Saal verlaſſen hat, iſt die Anweſenheit von 211 Abgeordneten zweifel
los anerkennenswert, und doch erfüllt das Fehlen des 212. alle An
weſenden mit einer fatalen Heiterkeit

So muß denn wirklich noch eine allerallerletzte Sitzung angeſetzt
werden. Auch e wird noch durch den Parteigeiſt, und zwar diesmal
nur von ganz links her, geſtört. Als Präſident Fehrenba ch die
würdige und ſchwungvolle Dankesbotſchaft des Reichs
präſa denten Ebert verlieſt, ſtoßen ſich die e be
zeichnenderweiſe an der Aufforderung zur Geſeßmäßtzigkeit und ſetzen

Schluß der lebhaften Zuſtimmung der großen n Nur ihr häßches Ziſchen entgegen. Ebenſo ſuchen ſie den kurzen Rückblick, den
nun Reichskanzler Müuer auf die umfangreiche Arbeit der National

verſammlung wirft, durch öfteren a zu ſtören.
Ganz feierlich wird es erſt, als ſchließlich die Dankesreden zwiſchen

Herrn von Payer und Herrn Fehrenbach gewechſelt werden,
und der Präſident ſeinen kurzen, kräftigen Abſchiedsſpruch ſagt. Ein
mal ertönt noch ein kräftiges Bravo, als er von der Vereinigung
DeutſchHſterreichs mit Deutſchland ſpricht dann iſt die deutſche

n

um

Nativnalverſammlung e leiſe
Gitzungsbericht.

Berlin, 21. Mai.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 45 Min.

Der Präſident verlieſt eine
Kundgebung des Reichspräſidenten:

Die Tagung der Nationalverſammlung ſei reich geweſen an Arbeit
und an Leiden. Es ſei dem Reichspräſidenten Ehre und Pflicht,
dafür zu dänken. Die Anſchauungen eines ganzen Volkes hätten den
neuen Verhältniſſen angepaßt werden müſſen, auf denen ſich ſeine
Geſchichte aufbauen werde. Alles ſei noch im Fluſſe. Die deutſche

Sonntag den 23 Nu 1920.

Revolution ſei noch nicht abgeſchloſſen. Grundlagen in das Chaos
hineinzubringen, ſei die Arbeit der Abgeordneten geweſen. Man werde
ihrer in Treue als der erſten Arbeiter am Baue gedenken, wenn einſt
deſſen Richtfeſt gefeiert werde. Die geiſtigen Waffen ſeien die einzigen
erlaubten in dem bevorſtehenden Wahlkampf. Der Weg der Geſetz
mäßigkeit ſei der einzige, der aufwärts führe

Reichskanzler Müller: Der Wahlkampf iſt in vollem Gange. Der
Friedensſchluß hat die ſchlimmſten Bedrohungen vom Reiche ab
gewendet. Die Beſtimmungen e werden noch lange
die Richtlinien für unſere politiſche Arbeit geben. Die Treue gegen
e die deutſche Zunge klingt, haben wir gewahrt. Selten hat
ein Parlament ſo

unter dem Gange einer verſunkenen Epoche
gelitten, wie dieſes. Selten wurde unſerm Volke ſo bittere Arznei
gebracht. Der Tag für eine gerechte Anerkennung für Jhre Leiſtungen
wird kommen. Europa kann ohne Deutſchland nicht ſein. Es iſt heute
Zeit, daß dieſe Wahrheit in Europa Allgemeingut wird.

bg. von Paher (Dem.) ſpricht dem Präſidenten den Dank des
Hauſes aus. Der Präſident habe nie Glei mut, Humor und Un
parteilichkeit verloren, trotz der ſtürmiſchen Vorgänge. Er Nee den
ernſten Anforderungen entſprochen. Dafür danke die National-
verſammlung ihrem würdigen Präſidenten

Präſident Fehrenbach dankt von ganzem Herzen. Es ſei nicht
immer leicht geweſen, die Geſchäfte zu leiken. Noch ſei er beſtrebt ge
weſen, abſolute Gerechtigkeit walten zu laſſen. Den Dank des Den
möchte er auf die Vizepräſidenten und Schriftführer, ebenſo auf das
Büro, die Beamten, Angeſtellten und Diener männlichen und weib
lichen Geſchlechts ausgedehnt wiſſen. Die Preſſe habe der Tätigkeit
des Hauſes eine mühevolle Arbeit gewidmet. Leider habe der Senior
des Hauſes, Abg. von Payer, den e rekhe getan. Er gebe
ihm die herzlichſten Wünſche in e ſchwäbiſche en mit. Er
nehme an und hoffe, daß dies die letzte Stunde der ationalverſamm
lung ſei. Die Geſchichte würde die Tätigkeit des Hauſes würdigen.
Für das Haus nehme er in Anſpruch, daß es nur zum Beſten
des deutſchen Volkes gearbeitet habe Trotz aller Gegner
habe die Nakionalverſammlung dem Volke das Beiſpiel eines
Se e n ar Arbeitswillens gegeben. Möge das deutſche

olk ſich in Arbeit und Zucht zuſammenfinden. Zu hoffen ſei die
Vereinigung mit den getrennten Stammesbrüdern in be (Beifall.) it den beſten Wünſchen für alle ſchließe er die National
verſammlung.

Schluß 1224 Uhr. r
Eine Anerkennung der Nationalverſammlung.

Berlin 22. Mai. Der e e wird in der„Deutſchen Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß ſie fleißig und wirkſam, ſowie
ſchnell die Steine zum Wiederaufbau des ſtaatlichen Lebens heran
getragen und zuſammengefügt habe.

Deutſchland.
Weitere Erhöhung der EiſenbahnFahrpreiſe,

Mannheim, 21. Mai. Die Mannheimer „Volks timme“ erfährt
von beſtinformierter Seite entgegen anderslautenden Nachrichten, daß
man ſich im Reichsverkehrsminiſterium mit dem Gedanken trage, am
1. Oktober eine weitere Erhöhung des Eiſenbahntarifs
um 100 Prozent durchzuführen, um das Rieſendefizit der Reichs
bahnen wenigſtens einigermaßen auszugleichen.

De Reichseinkommenſteuer.

Berlin, 22. Mai. Für die e n der Reichseinkommen
ſteuer ſind die Vrbereitungen nunmehr faſt beendet. t das Jahr
1920 handelt es ſich um vor läufige Erhebung. ie endgültige
wird erſt im Jahre 1921 vorgenommen werden. Wie die Germania
erfährt, wird der 10prozentige Abzug vom Arbeitslohn
chon in Bälde in Kraft treten.

Das Syſtem des Stenerabzugs
an der Quelle findet zum erſten Mal im neuen Einkommenſteuer8 Anwendung durt einen Abzug von 10 Proz. des Ar

eitslohnes, den der Arbeitgeber einzubehalten und
an die Steuerkaſſe abzuführen hat. Schon in der nächſten Zeit wird
mit der vorläufigen Erhebung der Steuer in e orm be
ehe werden, während die endgültige Erhebung nach Ablauf des

alenderjahres 1920 ſtattfindet. Von zuſtändiger Stelle werden uns
über die Durchführung dieſer neuen Steuerart noch einige weitere
Mitteilungen gegeben

Jeder Arbeitnehmer hat ſich für das Rechnungsjahr 1920von der Gemeindebhörde ſeines Wohnorts oder Beſchaftinnngsorts

eine Steuerkarte ausſtellen zu laſſen. Die Ausſtellung der Steuer
karte kann von der o er r ne auf Antrag auch dem Arbeit-
geber überlaſſen werden. Der Ar eitnehmer hat die Steuerkarte ſeinem
Arbeitgeber vorzulegen. Die Pflichten des Arbeitgebers ſind
e Jeder Arbeitgeber hat bei Lohnzahlung 10 Prozent des

rbeitslohnes ein zubehalten. Der einbehaltene Betrag iſt
auf die volle Mark nach unten abzurunden, der die Lohnzahlung für
eine Woche oder längere Zeit erfolgt. Für den einbehaltenen Betrag
hat der Arbeitgeber Steuermarken in die Steuerkarten des
Arbeitnehmers einzukleben. Dies erfolgt bei e ar des Arbeits
lohnes. Die Steuermarken ſind zu entwerten durch Datum. Liegt

eine Steuerkarte des Arbeitnehmers nicht vor, ſo iſt der Arbeitgeber
verpflichtet, Steuermarken in Höhe des dehehechn t
ubewahren, bis der Arbeitnehmer ſeine Steuerkarte vorlegt und ene zu entwerten. Der Arbeitnehmer hat dem Arbeitgeber auf
erlangen eine ſchriftliche er über empfangenen Lohn, ein

behaltenen Betrag und Wert der eingetlebten und entwerteten Steuer
marken zu geben.

Die Stenerkarte t als Zahlungsmittel bei der
Entrichtung der Ein ommenſteuer. Die in der Form der
eingeklebten Steuermarken entrichtete Einkommenſteuer wird auf die
endgültig zu zahlende Einkommenſteuer ar Dieſe Verrech
nung erfolgt erſt nach Ablauf des alenderjahres 1920.
Für den Fall, daß der Arbeitnehmer keine Steueranforderung
empfängt, bedeutet der 10prozentige Abzug alſo die vorläufige Steuer
zahlüng. Für den Fall, daß der Arbeiknehmer eine Steueranforde
rung empfängt, kann er die in ſeiner Steuerkarte eingeklebten Steuer
marken unter gleichzeitigem Vorlegen des e etzungsſchreibens
an Zahlungsſtatt hingeben. Hierbei iſt jedoch folgendes zu unter
ſcheiden: Bleibt der Wert der Steuermarken hinter dem Wert des
nach dem Steueranforderungsſchreiben vorläufig zu entrichtenden
e a eerrn zurück, ſo iſt der Fehlbetrag in baroder in bargeldloſer überweiſung nachzuzahlen.
Uberſteigt der Wert der Steuermarken die erſ zu entrichtende
Einkommenſteuer, ſo wird der Wert der Steuermarken vis zur Höhe
des Einkommenſteuerbetrages angerechnet und der Reſt, falls die Ein
kommenſteuer nicht mehr nachträglich zu entrichten i in bar zurück
erſtattet. Es beſteht auch die Möglichkeit, daß der Arbeitnehmer die
Steuer direkt überweiſt. 7 Antrag des Arbeitgebers kann die Steuer
behörde geſtatten, daß die Verwendung von Steunermarken unterbleibt.
Der I10prozentige Lohnabzug wird dann vom Arbeitgeber in bar oder
durch überweiſun auf Poſtſcheck oder Bankkonto dem Finanz
amt übermittelt. Der Arbeitgeber iſt in dieſen Fällen ver pflichtet,
dem Arbeitnehmer auf deſſen Verlangen monatlich eine Beſcheinie
gung über den ausgezahlten Lohn und den einbehaltenen Betrag
auszuſtellen.

Provinz und Umgegend.
b. Halle, 22 Mai. Der unabhängige Gymnaſialprofeſſor Werk

meiſter aus Stettin, der geſtern abend in einer öffentlichen Ver
n der U. S. P. ſprach, wurde heute vormittag in dem Gaſthofewo er übernachtete, von der Kriminalpolizei verhaftet und nach
Magdeburg in Schutzhaft gebracht. Der Grund zur Verhaftung war
noch nicht zu ermitteln. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde, wie
die „Hall, Allgem. Ztg.“ meldet, der Kommuniſtenführer Franz Dom
browski hier verhaftet. Dombrowski iſt der Führer der Roten
Armee im Ruhrgebiet während des Märzaufſtandes geweſen und war
wegen einer Reihe von ſchweren Verbrechen vom außerordentlichen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden. Dombrowski befand ſich
auf der Flucht und wohnte einer Kommuniſtenverſammlung in Halle
bei. Er trug Papiere bei ſich, in der alle kommuniſtiſchen Partei
gruppen gebeken werden, ihm jegliche Unterſtützung zu gewähren.

Halle, 22. Mai. Der deutſch- demokratiſche Stadtrat Velt
huyſen in Halle hat den Landratspoſten im Kreiſe Liebenwerda
abgelehnt. Jn Anerkennung ihrer hervorragenden Verdienſte
für die Landwirtſchaft wurden dem Oberamtmann Bun z in Schmatz
feld (Harz) und dem Oberamtmann Oſten in Jlſenburg von der
Landwirtſchaftskammer in Halle die Buſſetafel verliehen

2. Weißenfels 21. Mai. Ein dreiſter Diebſtahl wurde in
einer der letzten Nächte beim Ziegeleibeſitzer im Kruge ausgeführt, in
dem ihm aus ſeinem Fabrikraum ein Motor und Treibriemen ent
wendet wurden. Der Beſitzer wurde durch einen Mann geweckt, der
mitteilen konnte, daß er den d zufällig beobachtet habe. Die
Diebe wären verſcheucht worden. Helfershelfer hätten mit einem Ge
chirr auf der naheliegenden Straße gehalten, wären aber entflohen.
er Ort des geſtohlenen Gutes könne auch nachgewieſen werden. Es

wurde auf einem dem Grundſtücke angrenzenden Acker gefunden ſo daß
der Beſitzer keinen Verluſt erleidet.

t Weißenfels 22. Mai. Die Weißenfelſer Theater
frage beſchäftigte die Kommiſſion für Kunſt, Theater und Muſik im
Magiſtratsſitzungsſaale. Stadtrat Kalbfleiſch legte eine le
und kulturell begründete eingehende Denkſchrift über den Plan vor,
das Volkshaus in ein ſtädtiſches Theater Geſellſchaſts- und Kone'
zerthaus umzubauen und die Naumburger Schaubühne dafür zu ver
pflichten. Der Umbau nach den baupolizeilichen Vorſchriften würde
939000 A koſten. Für die künſtleriſchen Betriebskoſten des Theaters
wären bei zehnmonatiger Spielzeit 175 900 jährlich erforderlich.
Die Baukoſten müßten durch eine Anleihe aufgebracht werden. Jn
der Ausſprache über den Plan wurden ſtarke Bedenken geltend gemacht,
ob das Volkshaus infolge ſeiner bisherigen politiſchen Verwendung
das geeignete Gebäude für ein Stadttheater Es wurde die Ver
mutung ausgeſprochen daß ein großer Teil der Bürgerſchaft das
Theater aus dieſen Gründen nicht ſo unterſtützen würde, wie es zu
ſeiner Rentabilität nötig wäre. Dieſen Bedenken wurde gegenüber
geſtellt, daß das Volkshaus in ſeiner neuen Geſtalt von jeder partei-
politiſchen Bevorzugung frei ſein und als Verſammlungslokal allen
Parteien, als Theater und Geſellſchaftshaus der ganzen Bürgerſchaft
zur Verfügung ſtehen ſolle. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt.

Hohenmölſen, 22. Mai. Ein ſchwerer Einbruchsdieb
ſt a h l wurde im Konfektionsgeſchäfte der Witwe Günther verübt. Von
der Straße aus wurden nachts die Schaufenſterſcheiben eingedrückt und
Kleiderſtoffe uſw. im Werte von 70 000 bis 80 000 mitgenommen
Der Laden iſt vollſtändig ausgeplündert. Anſcheinend ſind die ge
ſtohlenen Sachen von den Dieben mittelſt W fortgebracht worden.

h

Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
a auch der Schulze warf ſich in die Bruſt.
„Jch mein, des Rechnens wert iſt es ſchon, was ich meinem

einzigſten Kinde mitgebe.“ Und die Hände in die Hoſentaſchen ſteckend
und mit den darin befindlichen ſchweren Silberſtücken klimpernd,
nannte er die von ihm der Lisbet als Mitgift zugedachte Summe, undWerlitz mußte ſich Gewalt antun, daß ſeine Mienen nicht die frohe

Uberraſchung verrieten, ſeine Erwartungen noch übertroffen zu ſehen.
„Na, und was es ihr ſpäter einmal trägt, wenn i die Augen zu

drücke“ hatte der S hulze noch mit geheimnisvoller Verheißung hin
zugefügt „fürs erſte freilich, da möcht' ich ſie ſchon noch eine Weile
aufbehalten,“ war der lachende Schluß geweſen.

„Bis in alle Ewigkeit, wenn's nach mir ginge!“ hatte Werlitz
gerufen und dabei gedacht

„Die Wohlbeleibken mit dem kurzen, ſtarken Hals und der dunklen
h d Geſicht, die pflegten im allgemeinen nicht das ewige Leben
zu haben

So war denn alſo die Sache in ſchönſter Ordnung, das heißt die
fröhliche Verlobung ſogleich in ganz Oberau bekanntzugeben, davon
hatke der Schulze nichts wiſſen wollen. Das ſollte erſt geſchehen, nach
dem er in Suhl drunten u durch den Augenſchein überzeugt, ob
auch die Angaben, die Werlitz gemacht, ſich in allen Dingen mit den
Tatſachen deckten.

Dieſer hatte zu ſolcher u nur lächelnd genickt. Es ſollte
ſchon ſtimmen. Ein paar kleine Vorbereitungen waren freilich dazu
nötig, und die betrieb Werlitz nun mit allem Eifer Zunächſt hatte
er allerlei in ſeinen Geſchäftsbüchern zu revidieren, ſodann war da noch
eine häusliche Angelegenheit, die der Abänderung vedurfte. Er r
ſich ſeine Haushälterin angeſehen und h an daß eine anbere,
weniger junge und weniger den Augen wohlgefällige einem inſpigieren
den Schwiegervater in ſpe einen ungleich vertrauenerweckenden Ein
druck machen müſſe. Es ging zwar nicht ohne eine kleine Szene ab,
bevor er das für einen ſolchen Wechſel nötige veranlaßt, aber als drei
Tage ſpäter verabredetermaßen der Schulze von Oberanu mit ſeiner
Tochter ankam, da ſtand auf der Schwelle des e en villenartigen
Wohnhauſes, das zur Schneidemühle gehörte, freundlich lächelnd eine
Wirtſchafterin, die an Würde des Alters nichts zu wünſchen übrig ließ.

rinnen im Hauſe aber da ſtand von trefflichem Wein gewürzgt,
ein Mahl bereit, und als Martin Barth dem Ehre angetan, bezeigte er
nicht allzuvielen Eifer mehr, allzugenau die Rechnungsbücher zu durch
forſchen und etwa gar eine Neugierde zu verraten, ob nicht vielleicht in
einem heimlichen Fach noch ein ganz privates Konto ſich vorfand, wo

das Soll die Seiten füllte.
Jn der kühlen Wohnſtube bequem in einen tiefen e hinein

geſtreckt, bekundeten ſeine friedlich puſtenden Atemzüge, daß er nichts
mehr dagegen einzuwenden habe, wenn die beiden, die dort am Fenſter
ſtanden, ihre Zuſammengehörigkeit ſo öffentlich als möglich kund taten.

„Und die Hochzeit?“ fragte Werlit, den Arm um die Lisbet
ſchlingend. „Lieber heut' als morgen möcht' ich, daß ſie wär', Sprich,
Schatz, wann ſoll die Hochzeit ſein.

„Lieber heut' als morgen,“ gab ſie mit ſeinen eigenen Worten
rück

Er drückte ſie feſter an ſich. Dabei hätte er lachen mögen um
ihre bereitwillige Antwort. Eine ſchüchterne Braut war das nicht.
Freilich, eine ſonderlich zärtliche auch nicht. Aber das wollte er ihr
ſchon noch beibringen. Denn ſie geſiel ihm wirklich, fürs erſte
wenigſtens. Das hochmütig Troßtende in ihrem Weſen, das heraus
et Selbſtbewußtſein machten ihm Spaß. Und daß es ſich
päterhin nicht zu unbequem breit machte, dafür würde er ſchon Sorge

tragen.
Die Lisbet ſelber beſtimmte den Termin der Hochzeit, und das

Kurzbemeſſene desſelben erregte des Schulzen Kopfſchütteln.
„Haſt du's denn gar ſo eilig? Da bleibt ja kaum Zeit genug, die

Ausſteuer zu richten.
„Mit Geld ſchafft ſich's ſchon“, gab ſie zurück.
Und zur feſtgeſeßten Zeit war alles geſchafft
Jm en wußten ſie des Staunens kein Ende, als im Oberſtock

des Schulzenhauſes die Ausſteuer aufgeſtellt war. Alles nach feinſtem
ſtädtiſchen Zuſchnitt und heut' war nun r das Brautkleid gekommen,
weißer Damaſt mit einem langen Schleier darüber. Die Kunde davon
drang wie ein Schrei durch die Oberau. So eine Hoffart war noch
nicht dageweſen. Ein Schwarzſeidenes und der Myrthenkrangz, das war
bisher der höchſte Luxus geweſen, zu dem auch die reichſten Bauern-
töchter ſich verſtiegen. Einer riefs dem andern zu und auch dem Jörg
rief es ſpottlachend ein Mädchen in die Werkſtatt hinein

Auf einen alten Frauenſchuh deutend, an dem er herumflickte,

höhnte ſie: S„Nu mach. nur, Jörg, daß du bald mit den Brautſtiefeletten fertig
wirſt. Das Brautgewand iſt ſchon da. Ein Weißſeidenes mit einem
Schleier drüber. Jm Kirchenſchiff bauen ſie ſchnell noch ein Stück an,
damit die Schleppen drin Platz hat.“

Der Jörg antwortete nicht, ſetzte weiter ſeinen Flicken auf. DasMädchen aber, die rote Lene, die ſchon ſeit längerem gern, ſo oft es
ſich tün ließ, an dem Häuschen des Jörg vorüberkam, trat noch einen
Schritt näher zu ihm heran.

„Jm ganzen Dorf treiben ſie ihr Geſpött darüber. Reineweg,
als ob ſie einen Grafen heiraten tät. Kaum daß ſie noch Schön Dank
ſagt, wenn unſereins ſie grüßt. Der vergönnt ich's, wenn der noch ein
mal der Hochmut eingetränkt wür'. Na, du haſt's ihr wenigſtens ein

zu

mal gezeigt, und in der Seel' hinein hat's mich damals gefreut, wie
du den beiden den Taler vor die Füß' geſchmiſſen haſt

Er antwortete noch immer nicht, hatte ſ hinabgebeugt und ſuchte
unter den am Boden liegenden Lederſchniheln herum. Da wechſelte dasMädchen den Geſprächsſtoff mit dem ſie ſo wenig Anklang fand.

„So ſitzt du nun den ganzen Tag mutterſeelenallein und auch am
Abend gehſt du nicht unter die Leut'. Sind dir denn die Menſchen
gar ſo zuwider

Jetzt hob er flüchtig den Blick. „Warum ſollten mir wohl die
Menſchen zuwider ſein

Sie zuckte die Schultern. „Meinen möcht' man's ſchon. Gibſt ja
kaum eine Antwort, wenn einer mit dir redet.“

„Jch verſteh' mich halt nicht auf's Wortmachen, drum bleib' ich
ſchon lieber für mich allein.“

Das Mädchen ſchwenkte ſich kurz herum.
„Du machſt's wenigſtens ſchön deutlich, daß dich eins in Friedenen ſoll. Kannſt hl ſein, ich für mein' Teil tu's hinfort gang

gewiß.
„Aber Lene“, rief er der raſch Davoneilenden nach „ſo war's

ja doch net gemeint.“
„'3 iſt ſchon beſſer, ich laß mir deine Meinung nicht noch deutlicherſagen,“ gab ſie n ſchnippiſch, halb kokett über die Schulter zurück

und eilte leichtfüßig dabon.
Mit leerem Blick ſchaute er hinter ihr drein, klopfte dann mecha

niſch noch ein paarmal an dem Schuh in ſeiner Hand herum, ließ ihn
plößlich zu Boden fallen und ſtarrte vor ſich hinaus.

Alſo das Brautkleid war da und in zweimal vierundzwanzig Stun
den war die Hochzeit.

„Was geht es mich an!“ Er ſagte ſich's wie er es
er von der Verlobung gehört. Was ging's ihn an,
Glück ſich ſuchte, ob ſie's in Wahrheit lebte
Lüge, was ging's ihn an.

Seit er nach jenem Tanz, den er ihr aufgeſpielt, und der ihn,
den Stillen, in einen Wirbel auftoſender Leidenſchaft hineingeriſſen;
ſich wieder zur Ruhe zurückgefunden, war zugleich eine Art von Emp
findungsloſigkeit über ihn gekommen. Wie ein ſchwerer Nebel hatte es
ſich ihm über die Stelle gelegt, wo vordem ſeine Liebe zu der Lisbet
geſtanden. Als er heimgekommen war an jenem Tage, ſich ſelber fremd
in alledem, was ihn an Kränkung und eiferſüchtigem Weh durchrüttelte,
da hatte er die Zither von ſich geſtoßen und gerufen.

„Dich rühr! ich nimmer wieder an und fort geh' ich von hier auf
Nimmerwiederkehr!“

Zum Teil hatte er ſein Wort gehalten, die e hatte er noch
nicht wieder berührt, doch fortgegangen war er nicht.

(Fortſetzung folgt.

ſich geſagt, als
in, wo und wie ſie ihr

vor ihrem Herzen, oder in



gig, 20. Mal Sinempbrender Vorfall ſpielte ſich
wie uns ichtet wird, am Mittwoch vormittag in der Nähe der
Markthalle ab. Dort waren, anſcheinend von Großhändlern, größere
Mengen von Spinat, die nicht mehr ganz friſch und zum Teil ſchon
angefault waren, auf die Straße geworfen worden und Beamte der

liſchen Straßenreinigung bemühten ſich, das Pflaſter von den
uren des zum Teil breitgetretenen und „gefahrenen Gemüſes zugen Da erſchienen plößlich mehrere Gemüſehändler mit ihren

Wagen und verſuchten das aufgehaufte Gemüſe e erſt um es
ann zum e der Stadt und in den Vororten fortzue Eine größere Volksmenge hatte ſich jedoch bald um dieſe
agen angeſammelt und wandte ſich voller Empörung gegen das Vor

aben der Händler. Beamte der Markthalle in ſchließlich auf die
roteſte aus der Menge ein und ſetzten es durch, daß die Wagen dieſer

ſkrupelloſen Händler wieder abgeladen wurden.
x

Die mitteldentſchen Bergarbeiter lehnen die revolutionäre
Räteorganiſation ab.

Bekanntlich tagte am 24. April in Halle eine Konferenz revo
utionären Betriebsräte aus dem mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet, die
en z ammenſchluß aller revolutivnären Betriebsräte zu einer wirt

ſ gftlichen Räteörganiſation bezweckte. Abg. Koenen-Berlin ſprach in
ieſer Konferenz über die wirtſchaftliche Räteorganiſation und ihre

Wirkung. Nach den damaligen Berichten ſoll die Konferenz zahlreich
aus allen Revieren und n beſucht geweſen ſein. Der
„Vorwärts“ ſtellt nun feſt, daß die vorerwähnte er e von nur18 Vertretern beſucht war. Wahlen zu dieſer Konferenz haben
überhaupt nicht ſtattgefunden. Aus dem Bergbau war nicht ein eine Vertreter ne obwohl dem Bergarbeiterverband im Bezirk
S e 34900 Mitglieder angehören. Außerdem haben in den letzten

gen ſechs Konferenzen der Betriebsrätevorſitzenden des Bergarbeiter
verbandes, die von insgeſamt 222 Vertretern beſucht waren, hach Ent
egennahme eines Referats über „Die Stellung der Gewerkſchaften zu

Betriebsräten und deren Aufbau mit 2el gegen 1 Stimme eine
n t m e in der es heißt Die Konferenz iſt

t nſicht, daß die n e der Betriebsräte imbau nur durch den Verband erfolgen kann und erklärt, fedeSee derorganiſation der Betriebsräte ſei es auf politiſchen
wiriſchaſtigen Gebiete e nen.

Der Deutſche Mietertag in Naumburg
Von unſerem P.-Berichterſtatter geht uns folgender Bericht über

dieſe wichtige Tagung RDer Deutſche ietertag hat nunmehr vom 27. April bis

1. Mai in Naumburg e en. Nach einem n r27. April wurden am 28. April die Verhandlungen durch den Vor
tzenden des Allgemeinen Mieterverbandes Se lands e BerD. Karl n aus Berlin-Pankow eröffnet. Zahlreich er

enen waren Vertreter der Mietervereine, Gruppen und Verbändeerlins, anderer Großſtädte, Vertreter von Mieteint ungsämtern und

tädten; ferner je ein Vertreter aus dem Volkswohl ehe eund päler aus dem Reichsarbeits miniſterium. Der Vorſitzende gab
r ngenden Wunſche Ausdruck zur Verſchmelzung des Berlinererbandes mit dem „Bund Deutſcher Mietervereine“ e Dresden),

it die Einheitsfront die Stärke der deutſchen Mieterſchaft bilde.
ach der Wahl des Büros, der Kommiſſionen e Schrifter und e ſprach G. allwitz- Kielber e und den Zuſammenſchluß der Verbände und

e auch die Sozialiſierung des Grund und Bodens. Schließlich
erlas er den Antrag auf Ver rege obiger Verbände, welcherielfache Zuſtimmung a Au iſche r Frankfurt wies auf Ver
melzung hin. Jm Laufe der Nachmittagsverhandlungen wurden die
nträge Mallwitz- Fiſcher mit einem dritten Antrage des Dr. Unger

Stettin vereinigt ſt einem neuen Antrage, der einſtimmig angenommen
wurde. Der Berliner Verband und der Dresdener Bund ſind ſomit
hereinigt, und zwar zum „Bund deutſcher Mietervereine“ mit demFe in Hresden, Dieſem Bund gehört nun auch der Merſebur n r

eterverein an. Der Bund will durch Vertretung und Mit
arbeit bei den Reichs Landes- und Gemeindebehörden durch nach

tige Einwirkung auf die verſchiedenen 9 ebenden Körperſchaften,
e ie öffentliche Meinung und durch Ausbau der Mieterorganib nen ſich zu einer Macht im Wirtſchaftsleben geſtalten und gußer

chaffung eines ſozialen Wohnungs- und Siedlungsrechtes und der
Sozigliſterung des Wohnungsweſens und des Grund und Bodens,

Ausbau des Mieterratsſyſtems und n eſetzliche Anerkennungtreiben, ferner die Einführung einheitlicher Weiget Mietsverträge

durch zwingendes Recht, den Ausbau der Wohnungsaufſicht, Wohungspflege, Wohnun Sfürſorge und Hygiene, die Bekämpfung des
e uſw. Syndikus Rechtsanwalt Dr. We ehe er
hrterte das Thema über Höchſtmieten, wvrüber an dieſer Stelle vor

gen Tagen bereits Mitteilung t iſt.
wurde dieſem Thema eine längere Beſprechung gewidmet.

tlinien hierüber wurden im Druck ausgegeben. Es waren 187
egierte anweſend mit 191 Stimmen. Sie vertreten 250 000 deutſche
eter, welche nur dem Berliner Verbande angehören. Hierzu

mmen noch die Mitglieder des Dresdener Bundes und des Rhein
et (Bochumer) Mieterverbandes. Auch der Anſchluß des letzteren
t ren Dann folgte ein Referat über Mieteinigungsämter und

ietverträge durch Wils- Steglitz. Die zum Abſchluß gelangten Kym
miſſionsberatungen über Satzungsänderungen würden in ihrem Er

nis nunmehr der Geſamtheit des Mietertages vorgelegt und nach
einzelnen Paragraphen beſchloſſen. Am dritten Verhandlungs-

Berlee Herrmann Dresden und Fiſcher- Frankfurt Dankesreden.
Der eter des Volkswohlfahrts miniſteriums verſicherte, das Ver

elte an zuſtändiger Stelle zum Vortrag zu bringen. Hierauf
de noch ein Antrag Mallwitz-Kiel angenommen, wonach die organ n einen ſtändigen Vertreter im en
m fordert. er e eingetroffene Vertreter vom Reichs

arbeitsminiſterium Dr. Ebel ſprach über das am 27. April an
mmeng r betr. Wohnungsmangel. Mallwitz-Kiel hielt einenS über Sozialiſterung Fun onopoliſterung. Dr. Unger

tettin ſprach über Gerichte und Mieterſchutz und brachte eine Ent
ein, die ein Reichsbodengeſetz verlangt. Die Grundſätze des

egte er dar. Ferner wurden noch Entſchließungen angenom-
„Die Delegierten ber organiſterten Mieter en reichsgeſetzlichlegen: a) Die Wahl der Mieterbeiſitzer bei den Mieteinigungs

tern durch die Mieterſchaft der einzelnen Gemeinden; den Aus
der h e u Wo ne er o) die weitereusgeſtaltung des Mieterausſchuſſes dahin, r ür alle Häuſer derS e Unsſcht e eingeſetzt werden, denen ein Mitwirkungs- und Kon

vlrecht in allen Hausangelegenheiten, die Einſichtnahme
in die vom Vermieter aufzuweiſenden Einnahmen und n zu
geſtanden wird. Die Jer Marne ſind auf Antrag als Beteiligte
zu den v re e der Mieteinigungsämter oder Wohnungsgerichte

ulaſſen; d) die Einführung des in der Praxis ſchon Melte geübtene ahmeverfahrens 5 i

Am zweiten Verhand

ür Entſcheidungen der Mieteinigungs
ter r hnungsgerichte, die den Grundſätzen der Mieterſchutz

get ebung wi echen. e einer Aufſichtsinſtanz zur Her
rung einer e echtſprechung.achdem am vierten Verhandlungstage vormittags noch Referate

n n wurden, fand am Nachmittag ein Ausflug
der elsburg ſtatt. Am Sonntag den 2. Mai war Abſchied von

mburDer Heutſche Mietertag hat ſomit gezeigt, mit welcher mannig

re und e Beſtrebungen die Mieterintereſſen vertreten
den müſſen, um bie gegenwärtigen u die Verhältniſſe zu überden Kein Mieter d t der de ieſer Detlenttee fern

ehen. Die Mitte Juni h e itgliederverſammlung des
eſigen Mietexvereins wird vorausſichtlich weitere Auf
lärung über die Beſtrebungen geben.

Merſeburg und Umgegend.
22. Mai.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
unſer ſener ireirert für Naturallohn. Hierzu ſchreibt uns die

reuhag. Halle, Leipziger Straße 201, folgendes: Das neue Umgbſteuergeſeß vom 21. Deember 1919, für das die Landwirte im
agnuar I92ſ zum erſten Male eine Steuererklärung abzugeben haben,
ſtimmt in Hiffer 10, daß die im eigenen Betriebe gewonnenen

eugniſſe, die zur Beherbergung, Beköſtigung und Gewährung der
gblichen naturalen Leiſtungen (Deputat) für die im eigenen Betriebe
beſchäftigten Angeſtellten und Arbeiter verwendet werden umſaßſteuer-

ei bleiben. Dieſe Steuerbefreiungsvorſchriſt iſt gemäß Erlaß des
eichsfinanz miniſteriums vom 9. Februar 1920 auch bei der Veran

lagung nach dem alten Umſahſteuergeſeß vom 26. Juli 1918 für das
Kalenderjahr 1919 anzuwenden. Wenn alſo die Veranlagung für das

Jahr 1919 bereits ne und die Beſteuerung auch der aus dem
fgenen landwirtſchaftlichen Betriebe gewonnenen Exgeugniſſe für die

oben bezeichneten Zwecke erfolgt iſt, dann hat der Landwirt einen An
ſpruch auf Erſtattung der zuvſel veranlagten Umſaßzſtener.Schont das en apier! Nicht nur das neue Druckpapier
ſteigt im Preiſe, auch das alte Zeitungspapier macht die Preisſteige-rung mit. Deshalb ſollte in jeder Haushaltung ſchonend und r
mit dem Zeitungspapier umgegangen werden. Es darf nicht mehr,wie dies oft geſchieht vergeudet, verſchmutzt und verbrannt werden

Vielfäch wird es auch in die Müllkäſten getan, die dadurch unnötiger
weiſe un werden. Das darf nicht mehr ſein. Viele kleinere Ge
ſchäftsleute, die das teure Einwickelpapier nicht mehr kaufen können,
verwenden es ausſchließlich Zeitungspapier und ſind willige und
dankbare Abnehmer Kein Zeikungsleſer darf der Anſicht ſein, daßſich das Sammeln des Zeitungspapiers nicht lohne; er wird erſtaunt

ſein über den Gewinn. Spart man z. B. das Papier des „Merſeburger
Korreſpondent“, ſo wird man in einem Monat 13 bis 124 Kilpgramm
zuſammen bekommen. Verkauft man dies Papier zum jetzigen Tages
preis, ſo beträgt der Erlöss etwa des jetzigen Bezugspreiſes. So
wird man ſich gewiß gern der kleinen Mühe des Sammelns unterziehen
S Mitteldeutſche Heimſtätte. Unſere Heimſtätte, der als Geſell
ſchafter die meiſten Baugenoſſenſchaften, Siedlungsgeſellſchaften und
Behörden der Provinz angehören, hat nunmehr ihre Leitſätze herausgegeben. Für die Effentlichteit intereſſiert das folgende: Die Heim

ſtätte verſucht, in jeder Form das Ba und iwohnungen zu fördern und zu verbilligen. Alle Kreiſe, die ſich mitder erſten ſolcher Wohnungen vefaſſen, werden bei der Heimſtätte
Unterſtützung finben, ſowohl die auf gemeinnütziger oder genoſſenſchaft

licher Grundlage arbeitenden, als auch Private, Jnduſtrie und Land
wirtſchaft, Geſellſchafter werden bevorzugt. Ausgeſchloſſen ſind Grund
ſtückshändler und e Häuſerfabrikanten, die Häuſer als
Handelsware herſtellen und mit Gewinn e verſuchen. Die
Heimſtätte wird als Sachverwalter der ihre Kräfte in Anſpruch
Nehmenden im Verkehr mit den Behörden auftreten und alles tun,
um die Genehmigungsverfahren abzukürzen. Sie wird die Genehmi
gungsanträge und Anträge auf Beihilfsdarlehen und Bauſtoff-Freigabe
möglichſt in mündlicher Verhandlung mit dem Bauherrn prüfen, er
gänzen und als einheitliches Ganzes den Behörden zur Genehmigun
vorlegen. Mehrfache Prüfungen desſelben Entwurfes ſollen hierdur
vermieden werden. Schon bei der Planung ſollte die Beratung der
e in Anſpruch genommen werden, um von vornherein ſicher

auen von mittleren und Klein

z gehen. Die Planung wird am beſten durch geeignete einheimiſche
echniſche Kräfte ausgeführt, im Notfall tritt aber die Heimſtätte ein.Die Heimſtätte wird die Bauherrn unterſtützen bei Beſchaffung der

Bauſtoffe und Bauteile. Bei Weitergabe von Bauſtoffen und Bau
teilen an Geſellſchafter wird die Heimſtätte nur ihre Geſchäftsunkoſten
decken. Alle Fragen des Grundkredits und Zwiſchenkredits für die
Provinz werden von der n denn bearbeitet. Sie wird aus eignen
Mitteln durch Zwiſchenkredite helfen und Sachwalter in den Verhand
lungen mit Kreditinſtituten jeder Art bei der Regelung der Finanzie-
rung ſein. Es wird deshalb zweckmäßig ſein, wenn die Beteiligten ſich
möglichſt voller Baubeginn die Unterſtüßung der Heimſtätte ſichern, da
mit die Finanzierung der Bauvorhaben planmäßig geſichert wird. Die
Heimſtätte wird Bauberatung in weiteſtem Sinne treiben, ſie wird
eine Sammelſtelle aller Erfahrungen techniſcher und wirtſchaftlicher
Art auf dem Gebiete des Siedlungs- und Wohnungsweſens für die
Provinz ſein und wird ein Siedlungs- und Wohnungsarchiv anlegen,
das allen Nachſuchenden zur Verfügung ſteht. Die Adreſſe lautet:
Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H. zu
Magdeburg, Fürſtenwallſtraße 19.

ne

Merkſpruch.

Uns bleibt nur die Wahl zwiſchen Demokratie und Bürgerkrieg.
Dieſe Wahl ſollte eigentlich niemanden ſchwer fallen.

Schiffer,
Reichsjuſtizminiſter a. D.

Die Vermögensaufſtellung.
Zahlreiche Leſer befragen uns über die Art und Weiſe, wie die

Vermögensaufſtellung gehandhabt werden ſoll. Darum ſoll im folgen
den kurz das Nötigſte darüber geſagt werden.

Die Aufſtellung des Verzeichniſſes muß bis 81. Mai er
r en an der Hand von Formularen, die bei der Einkommenſteuer

eranlagungskommiſſion zu erhalten ſind. Aufzuführen iſt, unter Be
rückſichtigung der Schulden, der geſamte Beſitz an Grund Betriebs-
und Kapitalvermögen vom 81. Dezember 1918. Anzeige e tig
ſind nur Einzelperſonen, e nicht, wohl aber dieeinzelnen e e Anzugeben iſt ferner alles aus
ländiſche Vermögen, ebenſo alle Schenkungen und Vermögensabgaben,
ſoweit ſie in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis zum 81. Dezember 1918
exfolgt ſind und im Einzelfalle mindeſtens 1000 betragen. Ebenſo
ind alle Kunſt-, Schmuck und e n er ſoweitie nach dem I. Januar 1914 erworben worden ſind und ihr Wert für
en einzelnen Gegenſtand 500 A oder mehr, bei mehreren e rnoder za menge örigen Objekten 1000 oder mehr beträgt. Endlich

ſind alle Beträge anzugeben, die aufgewendet wurden zu Anſchaffungen
aller Art, ſowelt die angeſchafften Gegenſtände am 31. Dezember 1918
noch vorhanden waren und der Geſamtpreis e als 10000 A be
trug. Steuerfrei ſind Möbel und Hausgeräte, ſowie das Vermögen,
das für den täglichen Bedarf von 8 Monaten nötig iſt.

Beim Grundvermögen, das bebaute und unbebaute Grund
ſtücke umfaßt, iſt der gemeine Wert (Verkaufswert) beſtimmend.
Doch kann ſtatt deſſen auch die Veranlagung nach Geſtehungskoſten
beantragt werden, h. nach dem Erwerbspreiſe, ganlieh Anſchaffungskeſten und Aufwendungen, abzüglich aber der Abnutzung mit

bis 1 v. g. Für Betriebe, die regelmäßige jährliche Abſchlüſſe machen,
gilt der Vermögensſtand des letzten Abſchluſſes. Beim Kapital
vermögen ſind die Kurſe maßgebend, die am 10. April im Reichs
anzeiger veröffentlicht worden ſind. Lebens- Kapital- und Renten
verſiche rungen ſind mit zwei Drittel der eingezahlten Prämien
oder dem Rückkaufswerte anzuſetzen. Zuſchüſſe an Kinder ſind bei den
Kindern nicht ſteuerpflichtig, bei den Eltern aber nicht abzugsfähig.
Für das Vermögen der Kinder iſt eine beſondere Aufſtellung erforder
üch. et jetzt abzugebende Vermögensaufſtellung iſt als Grundlage

m die allgemeine n gAbgabe ſein werden, läßt ſich infolgedeſſen noch nicht ſagen.

Oberſchleſſen und unſere leitenden Gtantsmänner.

Von der Vereinigung heimattreuer Oberſchleſiter,
Merſeburg, wird uns ſolgendes geſchrieben

In der vor kurzem erſtmalig erſchienenen „Oberſchleſiſchen Landes
zeitung“ in Beuthen i. O, die u die Pflege des deutſchen Gedankens
auf ſozial verſöhnender demokratiſcher e zur Aufgabe geſetzt
hat, haben ſich v iedene führende Perſönlichkeiten zur a
Lage geäußert. er die durch den Richterſtreik aktuelle Frage der
Rechtsſprechung in Oberſchleſten ſchreibt der Reichsjuſtizminiſter Dr.
Blunk ſolgendes:

Deutſches Recht iſt wahres Recht, deutſche Richter ſind unbe
ſtechlich. Deutſche Rechtsſprechung hat Weltruf. Die öſtlichen Nach
barſtaaten dagegen wie ſchaut es in ihnen mit der Gerechtigkeit
aus? Da, wo einſt der Tſchinownik willkürlich herrſchte, gibt es
auch heute noch kein wahres Recht. Wer ſollte es auch ſprechen
Wo gibt es in ihnen noch e e Richter Leidet nicht Polen
an einem unerhörten Richtermangel? Und bedeutet nicht Mangelan geſchulten, geprüften Richtern Ungerechtigkeit, eine Gefahr für

jeden rechtlich denkenden Menſchen
Deutſche im Oſten! Vermeidet es, unter ein Regime der Willkür

z kommen. Arbeiter in den Abſtimmungsgebieten, e Euch vor
eſtechlichen Juſtizbeamten. Bleibt r Und Jhr ſollt und werdet

en re a Deutſchlands demokratiſchem Grundſatz: Gleiches
e x alleReichsſchatzminiſter Bauer zeichnet in prägnanten trefflichen Wortendie deutſche Eigenart der bberſchleſſchen Bevölkerung:

Des r Weſen t deutſch; denn er iſt arbeitſam,
pflichtgetreu, ehrlich und zuverläſſig. Darum muß der Oberſchleſter
darauf bedacht ſein, ſich dieſe ſeine deutſche n u erhalten und
ſie nicht ausnutzen zu laſſen durch fremdſtaatlichen Kapitälismus.

A. reßcerbetha. 22. Mai. Am Dienstag ſprach in einer gut
beſuchten öffentlichen Verſammlung der Ortsgruppe Groß-
corbetha Wengelsdorf der Deutſchen demokratiſchen Partei
Reichstagskandidat Kantor Men de Hohenmölfen. Jn ſeinem Vor
krage behandelte der Redner die Stellung der verſchiedenen Parteien
und gab Aufſchluß über die Arbeit, welche mit anderen Regierungs
parteien geleiſtet werden mußte, um aus der nach der Revolution
herrſchenden Verworrenheit zu geordneten Zuſtänden zu gelangen. Er
herurteilte aufs ſchärſſte den Kap Putſch, durch den ein großes Stück

Vermögensabgabe gedacht. Wie hoch die Sätze dieſer

Ortsgruppe

leiſteter Arbeit vernichtet wurde. Kantor Mende ſprach dann überas unter der Deutſchdemokraten für die Landwirtſchaft, die An
geſtellten und die Handwerker bei den in Frage kommenden Geſetzes
vorlagen. Nachdem rechtsſtehende Gegner zu Worte gekommen waren,
widerlegte der Redner im Schlußwort in wirkſamer Weiſe die von
ihnen gemachten Ausführungen und beleuchtete beſonders die Deutſche
Volkspartei, die ſich national, liberal und ſozial nennt. Er betonte,
daß in erſter Linie die Kreiſe national ſeien, die am Wiederaufbau des
Vaterlandes mitgearbeitet haben. Die Stellung der Deutſchen Volks
partei zum gleichen Wahlxecht und zur Schwerinduſtrie wurde vom
Redner klargelegt. Wie üblich, war auch die Judenfrage angeſchnitten
worden. Kantor Mende konnte den Gegnern nachweiſen, daß die
Rechtsparteien zahlreiche jüdiſche oder mit Juden verſchwägerte Mit
glieber in ihren Reihen haben. Dem Redner wurde für ſeine vortreff
lichen, in vornehmer, ſachlicher Weiſe gemachten Ausführungen der
Dank der Verſammlung zuteil.

r

Abg. Schreiber über die politiſchen Fragen.

Schkeuditz, 21. Mai. Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen
demokratiſchen Partei krat in einer öffentlichen, gutbeſuchten
Wählerverſammlung am Mitlwochabend an die Offentlichkeit
mit dem Abg. Dr. Schreiber Herr Schreiber iſt ja hier kein
Unbekannter ein wie Fabrikdirektor Gabe bei Eröffnung der Ver
e ſagte, ſachverſtändiger Mann der mitten im Parteigetriebe
tehe und hier in der Propinz, wo nicht i Fühlung genommen
werden könne mit den Regierungsſtellen, gewiß Auskunft geben werde
über wichtige Fragen und über die vielſeitigen Anwürfe, die gegen
die Deutſche demokratiſche Partei erhoben würden. Herr Schreiber
kam eingangs ſeiner Rede auf das Wahlrecht von einſt und jetzt zu
ſprechen, den Reichstag, der von den Regierungsſtellen tark beeinflußt
wurde und nie eigen mächtig handeln konnte, weil Könige und Fürſten
entſcheidend eingriffen und damit das Volk bevormundeken. Die Selb.
ſtändigkeit fehlte, aber jetzt ſei es anders, das Volk e t ſelbſt
und beſtimme, wie regiert werden ſolle. Alle Parteien ſeien ſich darin
einig, daß die augenblickliche Lage Deutſchlands außerordentlich un
günſtig iſt. Gleichwelche Stagtsſorm, jede hätte mit denſelben Zu
ſtänden kämpfen müſſen, weil die Not und das Elend nicht nur bei
uns ſo herrſche, ſondern überall, in Frankreich, in Jtalien, in den
nördlichen Staaten, ſelbſt in England, überall Ernährungsſorgen und
Wohnungsnot. Am ſchlimmſten wäre Deutſchland betroffen; wenn
einem Volke 438 Jahr 80 Millionen Menſchen der produktiven Tätig
keit entzogen, wenn die Beſten des Volkes im Kampfe fielen, wenn
zu 2 Millionen Toter 1 Million Krüppel käme, dann müßte die auf
den Weltmarkt eingeſtellte Produktion erlahmen und ſich die Folgen
einſtellen, unter denen wir jetzt ſo zu leiden haben. Da könne nur
eines helfen, und zwar, die Produfktionsfähigkeit 8 heben und überall
wieder mitzuhelfen, aufzuhauen. Und damit in Verbindung ſtehe die
Pflicht, für die Hinterbliebenen der im Kampf Gebliebenen zu ſorgen.
Zwar zahle der Staat, aber doch mit Mitteln aus den Taſchen der
Steuerzahler. Als Grundforderung gelte die Milderung des Ver
ſailler Friedensvertrages. Sollte wieder ein wirtſchaftlicher Aufſtieg
erfolgen, ſo müßten die betreffenden Bedingungen jenes Vertrages
beſeitigt zum mindeſten gemildert werden. Nur in dem Wie wären
ſich die Parteien nicht einig. Die U. S. P. ſagte, laßt die Dinge gehen
wie ſie wollen, laßt die Weltrevolution kommen, ſucht Anſchluß an
Sowjetrußland. Aber gerade Rußland habe ja bewieſen, daß ſich das
bolſchewiſtiſche Problem nicht bewähre, und es ſei unbegreiflich, daß ſich
der n Arbeiter mit Rußland verbinden wolle, das ſeit 1914 im
Kriege ſtünde und noch heute Krieg führe; Krieg führe nach altem
r ne Syſtem. Die Rechtsparteien wollten durch Ertrotzen vom

dann Frieden abkommen, durch Nichtbewilligung der feſtgeſetzten
Forderungen, durch militäriſche Gewalt alter Form, zum
greifen, um aus dem Elend herauszukommen. Die Wege beider Rich
kungen müßten als verfehlte e und jener Weg beſchritten
werden, guf demokratiſcher Grundlage zu beweiſen, daß
das deutſche Volk für Sicherung des Weltfriedens eintritt, ſchon da
durch, daß es d ſelbſt regiere. Als dann Redner auf den Kapp-Putſch
und ſeine verhängnisvollen Folgen zu ſprechen kam, erfolgten einzelne

wiſchenrufe von deutſchnationaler Seite. Als dem Redner der
orwurf gemacht wurde, er habe nicht mit an der Front gekämpft, und

als das Gegenteil bewieſen wurde, ſtellte ſich die Verſammlung ein
mäütig auf die Seite des Vortragenden und verſchiedentlich ertönke der
Ruf „Raus“ Die Stellungnahme der Demokraten während des Kapp
Putſches die Aufforderung zum Generalſtrefk en der Referent
damit, daß Not kein Gebot kenne, und daß die demokratiſchen P e
glieder der Regierung deren Aufforderung zuſtimmen mußten, ſo ke
nicht unendliches Unglück über das deutſche Volk hereinbrechen.
Dr. Schreiber ſprach dann über Maßnahmen zur Hebung der wirt
en Kräfte und ſchloß mit der Aufforderung, für den demo

ratiſchen Gedanken einzutreken, dem einzigen richtigen Weg, aus dem
Elend wieder herauszukommen. Allſeitiger Beifall wurde dem Redner
gezollt und ſpäter mit Einmütigkeit die Ausführungen eines noch recht
jugendlichen Redners im Sinne der deutſchnationalen Partei
zurückgewieſen. Dr. Schreiber tat dies übrigens noch in kurzen,
markanten Worten und brachte im Schlußwort zum Ausdruck, daß
durch ſolche ungeübte, mit vollſtändig nebenſächlichen Dingen auf
kretende Redner wohl kaum der deutſchnationalen Partei gedient ſein
könne. Verſtands- und Vernunſtsziele müßten jeden Wähler leiten,
am Wahltag ſeine Stimme einem Manne zu geben, dem das Wohl des
Volkes am Herzen liege, dem es ernſt ſei, nach demokratiſchen ielen

den allein richtigen das deutſche Volk einer neuen Geſundung,
einem Vorwärts auf dornenvoller Bahn entgegen zu führen.

Gewinn- Auszug

der
15. Preuß -Südd. (241. Preuß KlaſſenLokterfe

5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 20. Mai 1920
Auf jede gezogene Mammer sind awel gleloh hohe Gewinne gefellen,
und war ſe einer auf die Lose gleſoher Nummer in den beiden

Abtellungen I und I

(Ohne Gewähr). Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 150000 M er
2 Gewinne zu 5000 M 22046e e e a o M 10076 26241 81496 46049 57452 67100 67757

01010 106086 108648 117982 121876 128120 122174 185748 187168 147619
159406 171954 176285 180754 188911 e 193971 1062680 188961

64 218876 219717 222688 226e er re e 1000 M 6627 6687 12485 16240 16840 28818 24151
26828 29696 80611 84006 40017 465284 454689 48067 491386 52561 62628
64668 67068 68678 72888 79201 80697 66495 336652 96560 100315 101726
102481 108129 111010 118044 1196508 120432 121821 125364 128232
1s26906 188001 144788 146616 147831 150651 168376 162098 167364
160710 171727 1787602 178861 178857 184712 187186 187910 195026
197667 201227 207224 218066 218428 214827 216266 2180656 210916

4e ne o 8669 4335 6681 6866 6881 18770 17376
18067 24042 26962 82101 82428 82944 86942 41046 43371 44628 45226
48246 62264 66768 56867 658882 61885 61582 61687 66277 67244 76897
77641 80948 81749 88418 84176 84848 85076 91376 91932 98106 98880
96508 97012 97884 98684 105880 110498 1111786 113290 115725 124124
125862 126207 126359 181412 183581 1s6359 188256 1883271 141948
14s811 148472 146718 146441 147568 148234 149642 151897 166638
160487 1606520 161162 161790 162830 168852 166165 167787 168098
170471 175810 180286 182749 188590 184582 185652 190476 192777
ſossoa Io6166 200877 200940 204412 204881 208026 208684 209182
209218 2160767 218901 216300 217424 217749 218016 218628 224591
226804 229000 282100

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 Gewinne zu 15000 M 965368 96887
2 Gewinne zu 10000 M 207866
Gewinne zu 5000 M 64666 16410178 Gewinne zu 8000 M 1006 6968 7215 14848 17580 22500 27182

34661 50422 54046 67907 69104 72491 79292 80408 104881 108452 118781
124924 120108 180762 182628 136088 148777 160780 156688 167890
170020 176062 176179 161604 166767 194642 206766 213866 214112
224688 282206 283611

I62 Gewinne zu 1000 r 8200 8488 9615 12603 12088 18688 15646
16718 26251 80054 84918 87817 86854 80007 80845 48466 49428 50620
51754 657210 66647 60616 66427 67610 66804 66707 70278 70080 71121
71682 72476 77811 77828 89766 96088 97895 100062 Tootts 106645
107007 107661 114448 114989 116226 120467 121684 122181 128001
126604 120860 187487 187457 188777 141867 146920 164458 1656788
160808 162414 160984 170865 176208 180242 180576 181650
164888 185767 191824 206087 208541 212816 217489 218400 21006.

219854 220148 222875 227218 228826 282867 ob102 Gewinne zu s500 M 7208 0148 I6818 25185 26226 27171 e
30262 82718 85055 86847 88080 88865 40284 406008 47157 50422 e
54006 64385 68164 70610 70724 71754 72015 72108 380074 a
85801 66841 86698 87 108 88101 80891 96816 96706 97860 oatas r
162668 108400 104644 105514 106262 107316 1096571 re
115168 117469 T19210 119016 124201 124670 126441 12 e e
Is1969 1838500 184600 1865069 135686 185904 180290 140820 e
140757 1686265 168781 167167 167725 169850 162416 162408 Se
164705 167281 167682 171281 1716681 177677 177390 188040
I89078 180901 107787 201071 208448 212687 218226 222210
as1628 282290

chwert

S
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eAnxeigen. tSür die Kufnahmen der Anzeigen 9
an beſtimmt vorgeſchriebenen 9
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über 9
gehmen, jedoch werden die

bryls Nude Iuvthn Gortraud Kausehenbeen morl ernt
29. Mai 1920, von vormittags Franz Dippmar Dienstag, den 25. Mat, von

Charlotte Föckel

Willy Böttcher
10 Uhr an werde ich im Gaſt vormittags 109, Uhr an inhöf „Thüringer Hof hier nach Verlobte DuWrnlee er n Verlobte ſtehende Möbel und kleinere Heetneteh ledigeMerſeburg Pfingſten 1920 Gegenſtände öffentl. meiſtbietend Merseburg Pfingsten 1920 Es kommen daſelbſt gegen Br.

en O Gec gece ee zur Verſte e e e e e e i e e nen Klang 1Wiſcheſchranß zur VerſteigerungI 9 9 Jn das Handelsregiſter A bei der unter Nr. 377 eingetra Verſchiedene gute Sofa mitAue telene Helle 3 Kleiderſchränke, s Vertikos genen JFirma: Stahl und Eiſenwerk Frankleben, Ottilie Kunſch, Seſſel, 3 Kleiderſchränke 1

48 mit Aufſatz 3 Kommoden, ſt folgendes eingetragen; kleinerer u. 1 großer Schreib9 en net n gerggen. Der Ingenieur Georg Weidlich iſt in das Geſchäft als ſch. 2 Schreibſehretare, eich.h Ida d Kurt Hertel e W cſeuen n perſönlich haſtender Geſellſchafter eingetreten. Flürgarderobe, 6 Bettſtellen

l Il Il Verlobte n mit Matratzen, verſchiedene3 wöhnli Sodann iſt im Handelsregiſter A. unter Nr. 893 neu einDe en 2 Soſos hen getragen die Firma n und Giſenwerk Sranbleben, echte e en
longues, 1 Ausglehtiſch, ein Kunſch Co. Geſellſchafter Frau Ottilie Funſch ſebl t r Einlege Platten von
Seckiger Salontiſch, 4 andere Lenick in Merſeburg. Ingenieur Georg Weidlich, Berlin W s5, Eiche, Waſchtiſch, Tiſchchen

S e el Gegr, Weidlich h n r heran vernnel er u d lehre Magz Stühle, 6 Rohrſtühle, ein Ingenieur Georg Weidlich iſt in das Geſchäft als perſönlich morplatte, 40 Stück gewöhnliche

Verlobte

E. I

Merseburg Pfingsten 1920 Leipzlg
u eMerseburg Magdeburg

F Pfingsten 1920
Schreibpult, 2 Spiegel mit haftender Geſellſchafter eingetreten. nd gute Rohrſtühle, eim m n lernen Merſeburg, den 19. Mai 1920. Spiegtt 2 rin1 Standuhr, ronenleuchter, Amtsgericht. Küchentiſche, Kommode, veret a So er ſt an 8 3 e e Teppiche von5 x verzinkter Aufwaſchtiſch toff und Linoleum, 1 kleineet ſanſ in Sue F. Paneelbreit, 1 Uhr n Heffentllche Jmpfungen W gerolle, 1 Decbett,

t t 3 Blu t werden im Jahre 1920 durch nachſtehend aufgeführte Herrent meine n e Weriobte n en Aerzte in der Aula der Mittelſchule von nachmittags 3 Uhr an hin Werner n arer Wehnntſet e 1 Handtuchſtänder, 1 Koffer, ausgeführt und zwar neuer Grasmäher, 1 größere
und Tante e Merseburg Pfingsten 1920 Elsenaoh 1 Reiſekorb, 1 Wäſcherolle Am 29. Mai von d Sanitätsrat Dr. Karow Waſchwanne, 1 Partie Draht,

1 Kinderwagen, 1 Kinder 5. Juni von Herrn Sanitätsrat Dr. Weinreich geflecht neu, 2 StubenofenFrau 4 t Fahrſtuhl, Gardinenſtangen, H. Juni von Herrn Kreisarzt Dr. Dahm. viele andere Möbel und WirtEmil élm 25 Hirſchgeweihe in verſchiede Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1919 geborenen, noch ſchaftsgegenſtände.
e nen Größen, ſowie verſchiedene nicht geimpften ſowie alle in den Vorfahren wegen Krankheit F. Meinhardt, Auttionator

kleine Wirtſchaftsgegenſtände zurückgeſtellten Kinder. Kötſchau.und Gefäße. Da an jedem Jmpftage nur eine e Anzahl Kinder F
Die Möbel ſind aus Nußbaum geimpft werden kann iſt es erforderlich daß die Eltern oder Junger Herr ſucht ab T
und Eiche hergeſtellt. zum Teil Pflegeeltern der impfpflichtigen Kinder dieſe im Polizeigeſchäfts oder früher

wenig gebraucht in ſehr gutem immer zur Impfung anmelden. ſZuſtande und können e Stunde Anmeldegeit vom 26. bis 29. Mat, vormittags möbl. Zimmer.

geb. Treibler
im Alter von 76 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet

Heinrich Helm.

nennentet

Statt Karten.
9Merſeburg, 22. Mai 1020. Anna Kneipp Aice üett Verftelgerung von 8—12 Ah ngeb. unter 1179 an die Erp.

e Seerdigung findet z Aer Fraige Merſeburg, den 20. Mai 1920. Cgb.Nt. PI 2928/20. Bl. erbeten.Dienstag nachm. ger Walter Dinse Albert Franke, Außtionator. j g g
von der Kapelle des Al-

tenburger Friedhofes aus
ſtatt.

n

t Geräumiger LadenAürohen-Ferpachtung! ſ rzehen- als Mk laden e
e beſte Lage, iſt zu verkaufen. Näh eProvinziaiſtraße Merſebura Wüh Hirſchfeld Hälletſtr 50. Gebr. Taſelwage

n Mücheln km 4,9 bis 5,034 ſollS am Donnerstag den 27. Mat 1920, J 0 I zu kaufen geſucht. Offert, unter
Werwittägs 11*/2 Dir Bauplat u e
Gaſt N d eden Poſtenen dletend an a Gr m e et a in Dürrenberg billig zu verkaufen. m l Il W t

ft a

tVerlobte,
Kolonie Rössen, Pfingsten 1920.,

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden meines lieben
Mannes ſage ich hiermit

meinen

aufrichtigſten Dank.

m

Fricha Böhme
Carl Ohme bare Bezahlung verpachtet werden. Näheres bei Friedrich Böhme,9 Donnerstag, den 27. Mati, ee nachmittag 9 Uhr im Gaſt Swadebac r 68 Köhichan

I t Dre Jng. b T. JuniMerſeburg, d. 22. 5. 20. Verlobte e 9 Brokof. e etee e oder ſrüher e e e Geſchäft nene z MWitwe Ida Witter Wieſenverpachtung nen nd möbl. Zimmer e er erfe-nebſt Angehörigen. Gross- Ka yna, Pfingsten 1920 Dienstag, den 25. d. M. er bei freundlicher Familie. Angeb.
Lormittags 9 Uhr ſollen im unt 1167 an die Exped. d. Bl. )rrad gut erhalten, zue g 2 Zöſhener Rittergutsforſte za Ians IIil halten Suche zu mieten in Merſeburg s h r gern e 35.Die zum hieſig. Rittergut gehör. K. 80 Morgen Wieſen in Parzellen oder Umgegend hübſchgelegene Saſſſenes

S e neiſthbietend verpachtet werden eventl. z. Alleinbewohnen 4—563i dFIseherei Sammelplatz am Abnitzberg. Zimmer kauft. Genaue Preis e e Herren Fahrrad

C

ießende und tote Luppe und I 1 3 Jm Auftrage: Taube. offerten an Brofft, Bensheim vertauſchen gegen herrlich ge m
an der Bergſtr., Darmſtädle s 5 villig zu verkaufen. Beſichtig.eilguellen ne n ei h 8000 Mark z. I. Stell ten in Groß-Tab Thü Ge e gegen Sicherung auszüleihen ge e ſark z elle Garten in Groß-Tabarz i. Thür 46cwarzloh- Kaninchenverpachtet werden. Schriftlicheer nimmt entgegen i ſucht. Werte Offerten unt. 1190 auf ein neues Wohnhaus geſucht. Forſtmeiſter Badſtübner,ber

se, Teſephon 268 eRittergut Wegwitz b. Merſebg. e Alan die Exped. d. Bl. Wiegand, Mälzetſtr. 8. Gr. Tabarz, Lauchagrundſtr. 203. zu verkaufen Hirtenſtraße 7.

e e e 7e
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Getragene Reithoſe
undfaſtneue Offiziersſtiefeletten
und Schuhe Größe abzu
geben. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

7 Meter hellgrüner

Leinenstoftf
g. Meter 25 Mk. zu verkaufen.
Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12.

J Tüllkleid C (für16--18jähr. M. paſſ.) zu ver
kaufen Neumarkt 74.
Polyphon, 2 m hoch, 85

em breit, gut
ſpielend, 16 Platten, mit 10Pfg.
Einwurf, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Harmomumerhaltenes
preiswert zu verkaufen. Zu er
fragen in der Expedition d. Bl.
ſeefernglagn Peſrolenmofen

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

c Eine faſt neue Waſch
maſchine mit Trommel zu ver
kaufen Neumarkt 72, pt. I.

Kinderwagen
zu verkaufen Kl. Sirtiftr. 19.
1 Herren Fahrrad
ſehr gut erhalten, ſehr preiswert
zu perk. Roter Jeldweg p. r.

Küchenmöbel fen.
kaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Achtung

Gut erh. Möbel, Kleidungs
ſtücke und leere Sächke billi
zu verk. Beſichtigung Sonnt
von 6-10 Uhr vormittags

GEotthardtstor 2.
I ganz neuen und 1 ſehr

wenig gebrauchten

Hchſenbeſchlaggurt
und 4 Zentner Ochſeneiſen
hat abzugeben
P. Magdeburg, Schmiedemſtr.,
Heiligenkreuz b. Bad Köſen.

Zu werben
Zwei Fuhren Haferſtroh, eine
Grube eingeſäuerte Rübenſchnitzel
mit Kraut (ungefähr 300 Zentn.)

Milzau Nr. 12.
e

e

Gtroh Verhanf
Etliche Juhren Haferſtroh ſind

abzugeben Biſchdorf Nr. 4.
Deehe hZiegenlamm

zu verkaufen Georgſtraße 1.

3 Oelgemälde ſ.
1 Fahrradlaterne, 2 Damenhals
ketten, 3 Elfenbein Billardbälle
und 7 Queus aus Privat billig
zu verkaufen.

Ebert, Halle a/S.,
Burgſtraße 11. Tel. 5060

8 Stück kleine Enten, ſowie
2 futterfeſte Jerkel ſind abzu
geben Atzendorf Nr. 2.

12 keine Enten
zu verkaufen Krautſtraße 23.

Ziegenlamm
zu verkaufen Blumenthalſtr. 11.

Einige

Läufer
ſchweine

Halleſche Straße 13.
Kräftige

Braunkohl, Kohlrabi
und Wirtſing Pflanzen
zu verkaufen

Chriſtianenſtraße 17.

Extra ſtarhe e
Sellerie- Pflanzen

(pikirte Ware), Schock 3,50 M.
ſind zu verkaufen

Meuſchau Nr. 62.

Mehrere Tauſend Schock k

Loran Pflanzen

blauer Wiener Glas, a Schock
85 Pfg., größere Poſten billiger

tige

abzugeben Mühlberg 5.

SFriedmann
Bankhaus

Halle a. S., Poſtſtraße 2
An und Verkauf t

von Kriegsanleihen, Pfand
briefen, Stadtanleihen, aus

ländiſchen Wertpapieren und
Valuten Coupons 3

Contocorrent und

Afferhuns Meuſchan.
1. Pfingſtfeiertag, ab 9 Uhr vormittags

Twoli- Theater Nersehn.

Direktion: A. Dechant.
Sonntag, d. 28. Mai (1. Pfingſt

feiertag), abends 8 Uhr
Eine Heirat auf Probe.

Schwank in 3 Akt. von A. Görner.

I Montag, d. 24. Mai (2. Pfingſt
feiertag), abends 8 Uhr:

Scheckverkehr

h Gewährung von Kredit,
J Dar Hypotheken

x h SW

9

hardardeitt. An
iſt erſchienen. Preis 3,50 Mk.

Franz Hildebrandt,
Kleine Ritterſtraße 13.

Gummsre
Spülapparate, Frauen
e Frauenartikel

ähnliche
Anfrag. erb. Sanitätshaus:

Wege

avgtrbt, I
Sonntag, den 23. Mai (1. Pfingſtfeiertag)

Page
von nachm. 3 Uhr an

in
Vollbeſetztes Orcheſter.

Meuſchau, Gaſthaus Lippert.

Der Vorſtand.

a

iener Blut.
Operette in 3 Akt. v. Joh. Strauß.

Burygs6hlödehen

Burg i. d. Aue
bei Ammendorf

W Nen renoviert!

Am 1. u. 2. Feiertag
broles Geld-Preightegeln!

Am 2. Feiertag
lIäm- Vergnügen

ff. Kaffee mit Kuchen!
Es ladet freundlichſt ein

Heuſinger, Dresden 8,
Am See 37.

KlIuge

Frauen
kaufen Keine nutzlosen teuren
Mittel, sondern wenden sich bei
Begelstörungen una Ftockungen

an A. Schlinz, Hamburg I.
Ausgabe. Machen Sie noch
einen Versuch mit meinem an-
erkannt wirksamen Spezial-
mittel. Vollkommen unschäd-
lich. Geld zurück. Garantie
Erfolg in 5-4 Tagen Ohne
Berufsstörung. Zahlreiche Dank-
schreiben. Diskreter Versand.

Wochenſchrift für Polltik Krrunr und Kunſt

Begründer: D. Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Probeheft
koſtenfrei.

ſabrſnheter Falcn ſere

Merseburg-Stadlt.
Mitglieder Verſammlung

am Montag, den 31. Mai 1920, nachmittags 4 Uhr,
im oberen Saale des Schloßgartenbaues.

Tagesordnung:
Dienſtboten-Ehrung.1

2. Berichterſtattung über das Vereinsjahr einſchl. des
Kaſſenberichtes.

3. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes.
Vorſtandswahlen.
Etwaige Anträge aus der Verſammlung.

Um 5 Uhr:
Vortrag des Herrn Oberpoſtſekretär Goſe hier über

J „Bodenreform und Heimſtättenweſen“.
Die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder ſowie

alle Freunde des Vereins werden zu der Verſammlung hier
durch eingeladen.

Max Frieß.
x e

gen hürrenberg nes
(Kondltoret
ar Ortel04. Sonate Whr 5
e enAyß iBUünsller-Iusſh.

h äähWer fährt im Laufe nächſter
Woche leer von Halle nach Merſe
burg zwecks Mitnahme e. Tiſches?
Angeb. unt. 1193 an die Exp. d. Bl.

Bruchkranke
können geheilt werden ohne

7D

Operation und Beruſſtörung.
Nächſte Sprechſtunde in Halle,

Vierteljahres
preis 7,50 M.

u

BetriftohreGteuereinſch eätzung

Jeder Gewerbetreibende, Handwerksmeiſter und Landwirt
von Merſeburg und Umgebung wird hiermitzu dem

Mittwoch, den 26. Mai d. J, abends 8 Ahr,
im „Caſino“, Merſeburg, Leunger Str. 4

eingeladen.

ſtattfindenden

Vortrag
ber Steuer u. Buchſührungsweſen

Angehörige, auch Damen, hierzu willkommen

Hotel „Europa“, am 2. Juni
von 10—1 Uhr.

Dr. med. Saabs,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Fs Frauen
Gebrauchen Sie nur die beſtens

bewährten

reis M. 15, In hartnäckigen
Fällen Sortiment Menſalla
(Tropfen extraſtark, Pulver und
Tee) Preis M. 24, Porto extra.
Nachnahme oder Voreinſendung.
Laboratorium Kosmetikum,

Berlin Friedenau D 21.

Koſtenl. Ausk. d.
Berlin S Kaßtzbachſtr. 37.

Menſalla- Tropfen extraſtark e

Erfindungen
(auch Jdeen) fucht zur

Leipziger Meſſe„Atlantic m b. H.
Pat. Neuheiten Vertrieb
Beriin, Gitſchinerſtr. 110.

Wer lernt jungem Mann

Waldhorn vlaſen
Angeb. mit Preis u. 1180 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Streng reet
o. u. m.Ca. 200 Dame größ.

Verm. ſuchen Herren jed. Standes.

Pförtner,

Nebenverdienſt bis 1000 M.
monatl. zuhauſe, ohne Vorkennt
niſſe. Näher. auf briefl. Anfrag.
S. Woehrel Co., G. m. b. H.,

Berlin-Lichterfelde, Poſtf. 603

Vertreter
gegen Proviſion zum Vertrieb

von Herren und Damenkleider
ſtoffen in kleinen und größeren
Mengen geſucht. Geeignete Per
ſonen wollen Off. unt. 1926
an Ann.Exped. Max Schulz

Co., Gera R.

Oſtermädchen
geſucht Gotthardtſtr. 14, II, I.

Suche zum 1. Juni d. J.
ein tüchtiges

Mädchen,
welche ſchon in Stellung war.

Frau Direktor Viets,
Eiſenbahnſtr. 3.

Mädchen
für Hausarbeit und Beſorgen
des Jederviehes bei gutem Lohn
ſofort geſucht

Rittergut Wallendorf.

GranatHhrring
(teures Andenken) auf dem Wege

S a Markt verloren.
egen Belohnung abzugeben

Hälterſtraße 21.

elo 9

dem Finder eines in der Weißen
felſer Straße verlorenen Trau
ringes mit rotem Stein und
F. F. gezeichnet.

Kohl, Weißenfelſer Str. 72

S
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